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rNnedlrn.
Von vr . HansKampffmeyer .

Karlsruhe , 27 . Febr.
Ter erst

^ vierzigjährige Ministerpräsident und Minister
des Auswärtigen des Voltsstaates Bayern , Dr . M u e h l o n -
Nichajfenöurg. blickt auf eine ungewöhnliche Laufbahn zurück .
Nach Beend'. uung seiner juristischen Studien geht er ins Aus-
laird, nach Amerika, und macht sich nach seiner Rückkehr in

.München als Rechtsanwalt selbständig . Tieft Tätigkeit be-
irredigt ihn nicht. Ta er für Außenpolitik lebhaftes Interesse
hat , bMirbt er sich um eine Anstellung im Auswärtigen Amt .
Obgleich er keine Verbindungen hat , gelingt es ihm, gegen alles
Erwarten anzukommen . Durch eine Tenk '

-chrift wird Bülow
auf ihn aufmerksam. Er wird von nun an zu wicktigeren Ar¬
beiten herangezogen. Als Krupp von Bohlen -Galbach einen
Beamten des Auswärtigen Amtes als Privatsekretär wünscht ,
wird er dahm empfohlen. Von da tritt er in die Firma Krupp
überr und steigt sehr batd zum Prokuristen unv sodann zumMft 'i

'ied des Direktoriums der Firma empor. In dieser
Tätigkeit hat er u . a. auch die Ausgabe, wichtigen ? Verhäng
lunMn mit ausländischen Staaten wegen Lieferung von Ge-
.schützen und anderem Material zu führen . Er erwirbt sich da-
be : eine ganz seltene Kenntnis des Auslandes und macht die
nähere Bekanntschaft mit den führenden Staatsleuben aller
tricht '

gwen Kulturstaaten.
Bei Ausbruch des Krieges hat er die Aniwartschaft auf den

-Posten des
^
Generaldirektors der Firma Krupp, affo aus die

glanzvollst? Stellung die die deutsche Industrie xu vergeben hat.T : e Fähigkeiten eines Mannes, der mit 36 Jahren aus eigener
Kraft zu einer wichen Stellung gelangst müssen wohl das üb¬
liche Maß weit überschreiten. Tenn welche Vorwürfe man auch
immer der deutschen Industrie machen mag, so wird man! an¬
erkennen müssen, daß sje es gut versteht , tüchtig? Kräfte an
sich zu zreh-en und zu Halden. Als der Krieg , den er schon hatte
kommen sehen , ausbricht , erbt ihm seine Stellung die Mög ' ich-
keit , früher als andere die Zusammenhänge zu ütevi,ckxu "n .
WaS er in jenen Tagen erlebte, bst er in einem Tagebuch*)
medergelegt, das er im vorigen Jahre veröftentlichle. Wenn
uns heute auch die meisten Tatsachen , die in dieftn BAtern
oeröfftntlicht sind , durch die Beseitigung der Militärzewur be¬
kannt geworden sind , ft überrascht e- uns doch, wie schon in
jenen ersten Tagen Mühlon die Verhältnisse mit geradezu
hellftheri'cher Klarheit überschaute . Ein jeder, der Sinn für
wabre Menschlichkeit hat , der macht, erfreut und beschämt zu¬
gleich, die Wahrnehmung , daß es 'schon 'damals Merkchen gab ,
die sich von diestr von Wut und Haß erfüllten Atbmchvhäre
nicht ansteckrn ließen , sondern auch dem Gegner gerecht zu
werden suchten . So schreibt er am 10 . Nov . 1914 :

»Der an e
'nem ganzen Volk nur züaelloft Bestien sieht , die

«mSaerotle ! werden muffen , wer nur einseitige Aus 'e 'e von Ver¬
brechern deS Gegners sammelt , aber alles auSsrbließt , was zu
seinen Gunsten ist oder ihn entschuldigt, begeht selbst ein Ver¬
brechen des Gegners sammelt , aber aff-s auS'^ lftßt . m -̂ zu
lionen von 'wenscken mit ie 'nem tollwütigen Laß au ? Jahre
hinaus vergiftet Solche Ungerechtigkeit stärkt nicht den Freund ,
sondern den Gegner . Der ater gegen sieb stlbst und seine eige¬
nen Freunde hart ist, wenn eiri Streit ausgebrochen ist, trägt zur
Versöhnung bei und schwächt den Krieg.

"

5Cir'e Selbstkritik wurde all ' rdings nicht evwün'
cht :

»Man ist bei uns entzückt von der »wahrhaft staatsmänni -
siften Rede"

, die der anläßlich des Krieges zurückgetre ene Mi¬
nister John Burns dftser Tage in London gehalten hat Die Rede
begründet in umwffender 9Pei fe , warum Burns es für eine
Torheit de ? gegenwärt gen Kabinetts hält , die Neutralität Eng¬
lands aufgegeben zu haben . Ob Burns reckt hat oder nicht , laffe
ich außer Betracht, wenn ich frage , ob in Deutsckland eine ähn¬
liche Kritik an den deuisckien Entschlüssen in großer öftei'tlicker
Versammlung oder in der Prcffe zuaelaffen würde. Gew 'ß nicht .
Aber daran sckeint keiner der deutscken Bewunderer des .fferrn
BurnS zu denken . »Wirklich großartig er triff , den Nagel auf
den Kovf," >agt man und Wester nichts. Für mick ist eS ein
wabre? Unglück , in meinem Denken in den wichtigsten und ge¬
ringfügigsten Punkten io ab '.uweicken von meinen Landsleuten
Ich bin ein Fremder innerhalb und außerhalb der Lcmdes-
zrenze ."

Aus dem Buch tönt immer wieder der Schrei der Ent-
«rüstung gegen die Derz

' ftunri unftrer öffentlichen Me '
mrn< ,

g g.n Lun und Trui und Dölkeroerhetzung. Das Tagebuch
ist nur bis zum 14 . 11 . durchgeführt und schließt mit der fc-st
geuden Ausführung :

»D eftr T -ge höre ick einen der repräsentativsten Tentscken
zu meinem Erstaunen mir bekennen, wir hätten den Kriea gewollt ,
es sei uns le '

cht gemacht worden, ihn zu vermeiden. Wien und
Petersburg se

'en ja schon einig gewe
'en. Aber wir hätten uns

verrechnet, weil wir Frankreich nicht innerhalb zweier Monate
klein bekamen. Sov el Weishe t veranlaß e mich zu der Frage ,
ja , ganz gewiß auch mcfte Ueberzeuaung. aber seit wann denken
Sie so ? Worauf er unbe>'chreibl ch liebl'

ch lächelnd sagte : So
etwas sagt man eben nicht , bevor es Zeit ist, und keinesfalls
jemals dem Pvblituni !"

TaßeinMewch mit solchenAn'chauungen seine Kräfte nicht !
»veiftrh

'
n in den Dienst der von ihm durchschauten und dcsbatb .

verachteten Kriegsregierung stellen konnte, oersttht sich von !
iselbst . „Als der Krieg auÄroch , vermehrte der Verfasser ('des s
Tagebuchs) seine AnstrenWngm , sich von seinem verhaßten j

* ) Wilhelm Muehton, »Die Verheerung Europas "
, Zürich

Berufe zu befreien.
" Nur einmal stellte er sich noch zur

Verfügung , als es galch Rumänien zm Ueberlassunig von Ge¬
treide zu veranlassen . Bei den damals erfolgreich gefüllten
Verhandlungen machte er jedoch erneut solch schlimme Erfahr
rungen mit dem Vorgehen unserer Diplomatie im Auslände ,
daß er sich nunmehr dauernd zurückzog und in die Schweiz
üb : rsiedelte. Hier betrachtete er es als seine Aufgabe,. die
Faden zwischen den einem Versöhnungsfrieden zucpngtichen
Führern der Mittelmächte und der Entente zu knüpfen.
Nach seiner Uebeuzeugung war dieser Versöhnungs -
f r i e de nicht anders zu erreichen, als dadurch , daß die Atmo¬
sphäre des Truges beseitigt würde , die die politischen und krie¬
gerischen Vorgänge der letzten Jahre verhüllte und entstellte,
und daß wir uns zu dem Teil der Schuld offen bekannten, der
auf uns lastet. Solche freimütige Erörterungen der Ursachen
des Krieges brauchen durchaus n .chts würdeloses zu sein . Wer
Muehlon rennt, weiß , daß er einer würdelo'en Handlung nicht
fähig ist. Das , was ihn und diejenigen, die seiner Ansicht sind ,
von den Politikern alten Schlages trennt, ist die Ueberzeugung,
daß auch in der Politik sittliche Mächte herrschen müssen, und
daß . wie in : Privatleben, auch im Völkerleben Lügen kurze
Leine haben . Nur aus einem neuen Geist heraus , dem Geist
der Wahrheit und der Menschlichkeit , kann ein Völkerbund er¬
wachen , der dft Wiederkehr ft fürchterlicher Ereignisse, wie
dft . di? wir schaudernd miterlebten, verhindert . Es briniH uns
n -cht weiter , wenn wir alle Erörterungen der eigenen Schuld
damit ablelmen, daß der Gegner ja auch schuüdig sei . Gewiß
ift er das auch, aber ein jeder kehre vor ' einer eigenen Tür.
Wir finden auch bei uns irrafce genug Schmutz vor . Selbst-
verständlich erwartet kein Vernünftiger , daß wir als reuige
Sünder imiste '- wieder über untere Schuld jammern . Wenn
wir wirklich innerlich davon überzeugt sind, daß es anders
we '-den muß . daun genügt es , wenn wir das offen ausstrecken ,
vor allem aber an die Arbeft g ' hen, um Besserung zu schassen.
Di? beste und edelste Kritik der Vergangenheit und das wür¬
digste Schuldbekenntnis würde darin liegen , daß all'- Deutschen
einmüüa zusammensteben. um ein anderes besseres Teutichland
zu ich ?neu . als das , das Kr '

eg un'd> Revolution z - rtrümmer'e.
Mueblon ist der Br ' trn rrtcr. von denen zu hofftn »st, daß

er als Baumeister aus den Trümyvrn des alten einen neuen
und besseren Bau errichten wird . Mög? es ihm an Mitarbei¬
tern nicht fehlen.

EineLebensmNte ^note <m die Alliierten .
WTB . Berlin , 26 . Febr . Mit Rücksicht auf die außer-

ordentliche Fetrnot in Deutschland und dem M a n-
g e l für Kinder und Mütter hat die deutsche Regierung die
alliierten und asioziierten Regierungen in einer Note vom
25. 2. dringend gebeten » ibr? Znstinimung dazu zu geben, daß
dir in den Abmachungen üi er das Lebensmittelabkommen in
Span vom 8 . 2. und in Trier vom 16 . 2 . vorgesehene unver¬
zügliche Licfenlng von 30000 Tonnen Schweine -
Fleisch und Fett sowie von 250000 Kisten konden¬
sierter Milch sofort -zur Ausführung gelangt , ohne den
Abschluß des Schiffahrtsabkommcnsabzuwartcn . Die deutsche
Negierung betont in der Note besonders » daß die Zahlungen,
die für diese " ebensmittel bereits vereinbart waren, schon in
nächster Zeit fällig seien imd weist darauf hin . daß für die in
Betracht kommende Ware ein nennenswerter Schifsstransport
nicht in Frage kommt , da ihr mitgeteilt worden sei» daß die
betreffenden Lebensmittel zum überwiegenden Teil in R o t t -
dam lagern . Anaesichts der in erschreckendem Maße zuneh¬
menden S t e r b I i ck> k e i t der K i n d e r hat die deutsche Re¬
gierung die Alliierten ferner ersticht , die Zufuhr von Leber¬
tran zu gestatten und die Ver ^chisfung nach Deutschland
schnellstens in die Wege leiten zu wollen.

Bolschewistische Strömungen in Frankreich,?
Der „Vorwärts" will melden können , in Baris seien

bolschewistische Strömungen von bedeutender Stärke zu bemer¬
ken . Unter den Arbeitern werde lebhaft ein Kommunismus
nach russischem Vorbifte gepredigt. Tie Regierunn bade eme
durchgreifende Gegenaktion angecrdnet . Eine Anzahl von
Haus '

uchnn ien und Verbauungen stien bereits erfolgt. Für
dst Lcftunei der ant ' bol'chew' sti

'
ch 'n Maßregeln ' ei der bekannte

Militärstaatsanwalt Kapitän Bouchardon auleridjm
Bern . 27 . Febr. Wie der ,Llempi>" aus Dünkirchen

meldet, sind bori
__

drei Delegierte des bol ' chewistrchen Roten
Kr - uzes eingetroften . Tie Weiterreise nach Paris wurde
ihnen verweigert . tzi^Millwnen Rubel , die sie bei sich sühr-
ten . mußten in der Bank von Frankreich deponiert werden .

Protest qtigen die französische
Anne «; onswuk .

MTV . Berlin , 26. Febr . In einer Kundgebung der Ar »
be ' tSgemeinschaft der Jnduftr rllrn und gewerb¬
lichen Arbeiillebrr und Arbeitnehmer Deutsch¬
lands heiht es» daß Teutfch 'and seine Heere v »m linksrheini¬
schen Acer zurückzog im Vertrauen darauf» daß die Behandlung

Gegenstand der Verhandlungen wegen ihrer Zugehörigkeit zu
Deutschland oder einem anderen Lande sein, denn seit Beginn der
deutschen Gesch chte srcen sie rein deutsch und auch nach ihrer
Entwickelung, ihrer Kultur und .hrer Bevölkerung. Gegen jede
Vergewaltigung dreier Gebiete würde sich ein Schrei der Empörung
erheben und sie würde den Keim zu neuen Verwickelungen
in sich »ragen , lieber die Zugebörigkest Ebsaß - LothringenI
müßte dir dortige Bevölkerung auf Grund deS Selbstbrstim »
mungsrechteS selbst entscheiden .

Waffenstillstandskommrsflon .
WTB . Berlin , 26 . Febr . Sitzungsbericht der WaftenstillstandS»

kommission in Spaa vom 24. Februar 1919. Der französische
Vorsitzende bemängelte die langsame Ablieferung deS land»
wirtschaftlichen Materials durch Deutschland Der deutsche Vor«
sitzende , erwiderte , die Verzögerung sei in erster Linie auf daS
verspätete Eintreffen der französischen Liste über die einzelnen
Ar . en der abzuliesernden landwirtschaftlichen Maschinen zurückzu»
führen und auf die Transportschwierigkeiten, die sich aus dem
Mangel an Lokomotiven ergeben. In einer der früheren
Sitzungen hatte die französische Kommission dem deutschen
Kriegsminister vorgeworsen, die von ihm gemachten An¬
gaben über die Zahl der alliierten Kriegsgefange¬
nen in Deutschland seien nicht glaubwürdig , weil eine
größere Anzahl alliierter Gefangener aus Deutschland zurückgekehrt
sei . als in den Listen des deutschen Kriegsministeriums aufgcführt
war. General v. Hammer st ein überreichte in der heutigen
Sitzung die Antwortnote , welche zunächst den Zahlenunter¬
schied klarstellt. In der Note wird sodann darauf hingewiesen, daß
sich aus Vergleichen der bis jetz: gemeldeten, in französischer Ge¬
fangenschaft befindlichen Deutschen mit der mitgeteilten Gesamt¬
summe der gefangenen deutschen Krieger ergebe, daß 10 906
deutsche Kriegsgefangene nicht gemeldet wurden. Die Französisch «
Regierung werde daher ersucht , die Meldung dieser Gefangenen
nachzuhoten. Ter französische Vorsitzende bemerk . e zu
der deutschen Note , im Kriege sei es wohl eine ausgezeichnete Tak¬
tik, zum Zwecke der Verteidigung zum Angriff überzugehen. In
der gegenwärt gen Lage sei dies jedoch nicht angebracht . Der
deutsche Vorsitzende entgegnete mir Schärfe und Bestimmtheit, er
behalte sich vor, im Zusammenhang mit der Kriegsgefangenenfrag«
diejenigen Bemerkungen zu machen , die er für richtig halte.

Die Berliner Gemeindewahlen .
Brrliu » 2 .0 Febr . (Priv -̂Tet ) Nach den bisher vorliegende»

Ergebnissen der Wahlen zur Berliner Stadtverordneten¬
versammlung — es fehlen nur noch 10 von insgesamt 831
Bezirken , deren Ziffern an der Verteilung der Mandate kaum
mehr etwas ändern dürften — wird sich das Berliner Stadtparl»
ment wie folgt zusammensetzen :

Mehrheitssozialisten (249003 ) 46 Sitze,
Unabhängige (260 078) 48 Sitze,
Verbundene Liste ( 162 362) 30 Sitze,
Demokraten ( 113 603) 20 Sitze,
Deutsch-nationale Volksparei (82 211 ) 16 Sitze,
Christliche Volkspartei (44 331 ) 8 Sitze.
Teulsche Volkspartei (85 820) 6 Sitze.

Bei der Deutsch-demokratischen Partei betrug der Rückgang
der Stimmen etwa 33, bei den Mehrheitssozialisten 40 Prozent
Vor allem waren es die Frauen , die für die Geme ndewahl nichs
das geringste Interesse zeigten und selbst den beharrlichsten Schlep.
pern Widerstand leisteten . Tie tieferen Ursachen für dieesn um
erwarteten Ausgang der Gemeindewahlen siebt der „Vorwärts '
barm , daß das b sher ge Privileg enwahlrecht das Interesse de»
städtischen Bevölkerung an den Gemeindeangelegenheiten syst»
matisch erstickt habe. Für die Sozialdemokratische Partei sei ei
gefährlich geworden , daß ihr Organ sationskörper durch den plötz¬
lichen starken Uebergang seiner Leiter in die öffentliche Verwal»
lungsarbeit entkräf et worden sei. Die Unabhängigen hätten et
in d e

'er Beziehung viel besser gehabt und darauf sei wohl in bei
Hauvtsache ihr geringerer Stimmenrückgang zurückzuführen .

Die beiden sozial'
oemokratst

'chen Fraktionen werden zusammen
über eine Zweidrittel - Mehrbeit in der Berliner S .adtverordneten»
Versammlung verfügen . Außer Berlin sind von den Großberlin«
Stadtpemeinden Neuiölln und Lichtenberg mst einer sozialistischen
Mehrheit aus den E-emeindewahlen hervorgegangen. Dagegen sind
in einer Reibe westlicher Vororte die bürgerlichen Fraktionen in d«
Mebrbeit gebl eben. In Cbarlot enburg beträgt diele Mehrheit 6,
in Wilmersdorf 14 . Steglitz 14 , Lichterfelde 12, in Zehlendorf 13»
in Grunewald 5 Sitze .

Spartakus .
Düsseldorf» 26. Febr. Eine gestern abgehaltme Versamm»,

lnng befaßte sich mit der Frage der Fortsetzung des allgemei¬
nen Ansstandes und der Bezahlung der Löhne für die Aus¬
ständigen. Ti ? Versammlung beschloß schließlich , daß der
Ausstand bei Auszahlung für die Ausstandstage abgebrochen̂
werden soll . In einer Entschließung wurde von der Regie¬
rung Herausgabe der Gefangenen aus den letzten Kämpfen
und sofortige Zurückziehung der Regierungstruppen aus dem'
Industriegebiet gefordert und betont , daß für jeden von den
Truppen erschossenen Gefangenen zehn Vertreter der Indu¬
strie ihr Leben lassen müßten. Bei den Werken wurde die
Arbeit heute zum Teil schon wiederaufgenommen .

Attentat auf Wilson?
Nach einer Meldung des „Berl . Tagbl.

" aus dem Haag
meldet das »Holland'

che Nieuwe Bureau" aus Washing -
ton , daß auf den Präsidenten Wilson von einem Anar-

der l rikSrbrin schen Gebft' e and die weiteren FrirdenSver - ^
chstsirn namens Nergosky ein Anschlag verübt wurde .

Handlungen im Geiste der Wilsonschen Punkte rrfol- Neroo^ky wurde bei dem Vermche, in die Wohnräume deS
gen würde . In dieser Erwartung sei das Volk bitter rnt - is» » sid

'
en ^en im Palasthotel in Boston zu drinoen auf d«

tLusckt worden. Außer, daß >rd : WastenstillstandSverlängernng ' j - ,/T , < t 0ti :nort, jjfiormöltiot
neueverrlärkteSedingungen brächte, würden die , nks. I ^ cppe uberraE und nach best,gern Kampfe uber

^
. tt

^
rbeiniscken OJcMete wie französische Kolonien behandelt - Er trua einen Naiver bc* sicl> irb erklärte , datz er versuchen
.hiergegen erbebe die Arbeit?gemeiirschafi vor aller Welt schärf - wellte, den Prösldenten zu Ivrecren . _
ft c n Lro 1 est. Dir lirrkörhe nischen Gebie .e könnten ninnalS I Eine Bestätiguny der Melduna lieut now nicht vor.



Nr .
Donnerstag , den 27. Jycbniai 1919k Seift 2.Unsere LebensmMellage .

- 2lus Weimar wird uns ge'chrieben:Tas Getreidedefizit von 1919 beträgt 2 MillionenTonnen . Wer lät : »L mit der heimischen Produktion » in diesem^sayre m keinein Falle ausgereich,r , aber die Unmöglichkeitwurde nach vergrößert durch den Verlust des größten Tstlesvon Po j c n , das den neumen Teil des ganzen in Teutichlandverzehrten Korns liefert« . Die Vorräte der Reichsgstreids-
>rell« sinid im Augenblick reichlich und die Eingänge nicht un¬günstig. Aber Ende Mai , günstigstenfalls Mit :« Juni , sindwir mit unecren Broworräten endgültig am Ende ,wenn mir nicht vom Ausland Getreide hereinbekommem Tie
Rährmitlelproduktion ist im Augenblick nicht gering ; es sindauch noch erhebliche Bestände vorhanden . Aber wir werden
sie i nwendig »gebrauchen, um den Ausfall an Kartoffeln in dennächicn Monaten zu ersetzen . Zehntausend Tonnen Hüffen-
srüchle sind ;eit der letzten Ernte ausgsteilt worden . Weitere10000 Tonnen worden noch zur Verteilung kommen. Gegen¬über der Veoölkerungszahl ist das alles sehr wenig .Tie Viehablieferung war wegen der Futtermittel ?not in den letzten Wochen recht günstig. Sobald auch nur die
erste Weidugelegenheit sich eröffnet, werden die Landwirte sichmit allen Mitteln gegen die weitere Ablieferung von Vi '.h zurWehr setzen . Tenn sie brauchen , was noch vorhanden ist,dringend zur̂ Aufzucht und zur Arbeit . Sollte es gelingen,Fleisch einguführen , so wird dies nicht außerhalb der Rationen
zur Verteilung gelangen können, sondern dazu dienen müssen,
duese durchzuhalten . Sehr ungünstig sind die Aussichten der
Fettversorgung . Ter Rückgang der Anlieferung beträgt seitdem Jahre 1917 ein weiteres volles Trittst . Ter Rückmng
rührt her van dem verringerten Viehbestand, der Futtermittst -
not mch dem schwer zu bekämpfenden Schleichhandel. TieM i ! ch o e r s o r g u n,g ist beängstigend schlecht , am schlechtestenin Rheinland und Westfalen.

Auch bei ' der Kartoff « Iversorgung wird der Aus¬
fall Po 'ens sehr empfindlich. Wir brauchen für die städtische
Bevölkerung 117 Millionen Zentner . Davon sind 70 M ' ll .
Zentner angeliefert und 22 Millionen Zentner werden nochein»,geben . Ter Rest von 24—25 Millionen Zentner stellt den
Fehlbetrag dar ; es fehlen uns die Kartoffeln für etwa 10
Wochen . Mitte Mai werden wir mit unteren Kartoffelvorräten^ ungefähr zu Ende sein . Eine nicht unwesentliche Mwge Kar -
löffeln ist verfüttert worden , während die Breimindustrie so
stark wie mögl

'
ch eingstchränkt wurde .

. Tie Gemüseanbaus lache hat um 113 % zugenom¬men . Aber durch die
viel verdorben».
Mengen gut Verfügung sie,hm und die wichtigste
stellen . Schlecht 'st die Zuckerver'orgung , haupffächlick eben¬
falls infolge der Trankportsckwieriakeiten und des Kohlm -
-mangeis , gang ungenügend die Fisckwer' orgung . Hier flistendie wilden SozialisierunTsPläne und die Eigenmächtigkeiten der'Matrvan großen Schaden . Auch bat der Tauschhandel. den'
einzelne A .» und S .-R8te eigenmächtig eingerichtet haben, die
Bewirtschaffung durch das Reich vollständm durchbrochen .

Ten DL nge m i ttelta bri ken fehlen Kohle und
Kalk. Tie Verlegenheiten sind durch die Arbeiterur »ruhew in

WTB . München , 26. Febr . Uclber den Zustand des schwerver¬
letzten Ministers Auer wird mitgeteilt , daß sich sein Zustand in
der letzten Nacht wi , der v e r s chl i m m e r t e und daß mit seinemAbleben gerechnet werden muß .

Amsterdam , 26. Febr . Das Neutersche Büro meldet aus
Washington , daß Präsident Wilson die Gesetzesvor¬
lage , durch die den ÄriegSgewinnle rn eine Steuer von
sechs Milliarden auferlegt wird , unterzeichnet habe.

Amsterdam , 26. Febr . „ Daily Expreß " erklärt , daß das In .
nenamt beschlossen habe , alle Deutschen ohne Ausnahmeaus dem Lande zu verweisen , sobald sie aus dm Inter¬
nierungslagern entlassen würden . Kein deutscker Kellner werdein« England blechen dürren .

WTB . Bern » 26 . Febr . Wie „ Progreß de Lyon " aus Brüsselmeldet , ist der erste Sonderzug mit aus Brüssel abgeschobenen Nn-
tertanen der Mittelmächte am Montag ohne Zwischenfall abge¬fahren ..

WTB . London , 26 . Febr . DaS Reutersche Büw erfährt , daßdie Vorbereitungen für die Deportierung aller in China bcfnü -
lichen Deutschen mit Ausnahme einiger Missionare beendet sind .Es wurden vier Sckifse gechartert , die zusammen 2500 Deutschenach Rotterdam bringen sollen.

Der Seme im MWitrstM md im
BMsliil .

m .
Selbst vorgeschrittene und fortschrittlich ( nicht im Parteisinn ,sondern allaemem fortsckrit lick) gesinnte Beamten begegnet man

tagtäglich , die mit allerlei Bedenken gegen die Sozialdemokratie
angewllt sind. Sie , die wirklich reif wären , leiden nock immeran der bourgeoisien Denkweise , mit der sie polirisch aufgepäppcltsind. Es ist eine verdienstvolle Aufgabe , alle diese Einwände und
Bedenken einer Bell ucktung zu unlerzichen . Drei Gruppenlassen sich hier leicht herausarbeiten : einmal die Bedenken wegender rechtlichen und wirtschaftlichen Stellung der Beamten im sozia-
llstischen VollSstaat , zum zweiten Bedenken allgemein politischerNatur wie z . B . betr . der Sozialisierungs . und Internationalisie -
rungsbestrebungen im Volkcstaat , wie wir Soziold mokraten ihn
schassen wollen und zum dritten die, die sich um de Erziehung unddie Religion drehen bezw. um die Lösung dieser Probleme in dem
auf Sozialismus aufacbauten Vokksstaat.

Zu den ersten Bedenken ist zu äußern : Jegliche Angst der
Beamien wegen ihrer restlichen und wirtschaftlichen Stellung im
Volksstaat ist stn Unsinn . Es ist kein einwandfreier Sckackzug der
Gegner des Sozial

'smuS , den ungenügend vri ntierten Beamtenweis zu machen : wenn im neuen Volksstaat das Erfurter Pro -
gramm Norm wird , so sind die Rechte und Gehälter der Beamten
gefährdet , denn cs verlange die Wählbarkeit der Beamren als
Grnndforderung . Vergewisserten sich die also Belehrten , ob diese
Behauptung den Tatsachen entspricht , so würden sie vergeblich eine
Forderung m .t der voraeiviea -elten Tendenz finden An Wirklick

umgefälscht in « inen , der Wahl der Beamten verlangt . Sie fußeneben darauf , die Opfer ihrer Spiegeff chterei haben weder Zeit
noch Gelegt nhe :t, der Wahrheit nackzuftmschen. Es ist überhaupteine gern gebrauchte Kampfesweise der Bürgerlicher !, mit Umdeu -
rungen zu operieren , um Aengstlicke kopfscheu zu machen ; da wird
so lange gstrittelt und gedreht , bis gerade das Gegenteil heraus -kommt von dem , wes die Sozialdemokratie in Wirklikkeit verlangt .Ist die Bourgeoisie schon so ftrupellos , Begriffe , die der Geist der
Z itcn wie mit scharfem Weisel herausgcavbe ter hat , umzuschwin-
deln in solche , die in ihr Lügegebäude Hineinpassen, so fällt es ihnenm . tr . i t. - i - r t - a u m

1
7 « noch leichter , dasselbe da zu tun, wo vielleicht die Ansdrucksweüe. aurkc ^ repchezrrk «« 'ehr er^ob . wordm . xer £e§ j nM so scharf gemetselt . weniger glücklich ist . Als Beispiel dientlmk -nhkin: ' chen

^
Geoie .s MmmuO dm Welpall von»

^
y6 % | eirve Schrift Bruno Sckönlanks, die an unpräziser Ausdruckswcise- . ‘ ' krankt , mit welcher nun die Gegner der Sozialdemokrat !« und des

Volksstaates bei den Beamten trebfcn gehen. Nun war Schönlank
gerade in Beamtenfragen eine Kapazität und es wäre eine Kleinig¬keit, nachzusehen , welche ? die eigentliche Ansicht dieses Mannes in
Beamrensragen war . Man darf nur seine Lieden über Beamcen -
fragen im Reichstag Nachlesen , besonders die vom 9 . Februar 1894
und die vom 11 . März 1895, um zu ersehen , wie er sich zu den
Beamten st . llt .

Das Erfurter Programm also fordert nicht Wahl der Beamten ,sondern Wahl der Behörden und es leistet gerade den Wünschender Beamten Genüge . Vor mir liegt ein Aufruf , der unterzeichne !
.st von einer großen Anzahl bürgerlich gesinnter Lehrer , die sich
zu einer sogen, freien ArbeitSgemeinsckast zusammengeschlossenhaben . Diese bürgerlichen Herren haben in lapiderer Form die
Forderung ausgestellt : Wahl aller Aufsichtsbeamten , ferner Wahlder Minister 'alräte im Unterrichtsministerium durch alle VollS-
schullehrer des Landes aus ihrer Reche. Sie stellen diese Forde¬
rung ( neben andern ) auf Grund der Eigengesehlichteii de ? Schul »
lvstens und haben damit Recht. Was aber die Lehrer mit Recht
verlangen können , warum sollenS dff übrig n Beamten , freilich ausand . rer Erwägung heraus , nicht auch können ? Ist die Wählbarkeit

Thomasmehls , da ? uns früher zur Verstimm ' , 'stwud.l
Bloß um das Tesizit zu decken, brauchen w ' r bis zur neuen

Ernte eine Einfuhr von 3 1/? Millionen Tonnen ! Ge¬
treide . einer Million Tonnen FIei ' ch und einer
Million Tonnen Fett . Tie zum Ankauf d'ster Le-

ibensm ' ltel notwendigen 5 Milliarden Mark können
w ir ui cht auf brin gen , wenn wir nicht d'e fremden' Werte in Deutschland vollständig erfasien und Ausffibra 'iffr' in erheblichem Umfanne produ -ieven. Was auf diesen Gebu -'ten versäumt wird, muß unmrtielbar den Hunger nach sich
ziehen . _

Kleine Nachrichten.
_ Berlin , 26. Febr . Wie dem „Berliner Lokalanzeiger " aus

München berichtet wird , sind d e Schlösser des Grafen Arco -Zinne »
berg und Arro -Balev in Oberbayern be ' eht worden .

WTB . Berlin , 26 . Febr . Lyoner Blät ' ern zufolge nimmt dieG r i p p c «E p i ö « m i e zu . In Paris werben durckschnrttlich 246'
.Grippekranke in die Krankesikäuser täglick eingetiefert .

der Behörden denn so et>vas Entsetzliches , daß man das Volk damit
gruselig macken muß ? Tenn dahinaus läuft doch schließlich rj ,ganze Fälschermanipulatwn . In der Prax .S Hab n wir sa sckond e Wählbarkeit der Behörden , wenn auch nur auf cugvegreiiziem ,freilich sehr wichtigen Gebiet . Wir können in ganz Teuischland dieGeme .ndebehörd . n nur durch Wahl belommen . Es wähien inBaden die evangeiisch n Geistlichen ihre nächsten Vorae ;7h .. n . dieDekane , auch heute ichon selbst , und kein Mensch fiel bis jetzt inObninacht ob solckcm neuzeitlichen Beginnen . B 's da .o !vnr aber
die Wählbarkeit der Gemeind . behörden in verschie ! >.r.en Bea -„ten»
staaten mir dem Bestätigung wecht d. r Regierungen verbunden
Damit konnten po'. it .sch Unangenehme durch Versagung der Be¬
stätigung wieder aus-geschaltet werden . Es ist eckst bürgerlich , das ,was man mit der einen Hand gibt , mit der andern wi . der w>.gzu.
cskomitieren . Die Pr . sie hat ja im Vorlriegsjahrzchni herrliche
Bersp ele dieser bürgerl

'ü en Tapferkeit in Masse mitteilen können.
Im sozialdemokratischen Programm ist als Ergänzung zum Mahl ,
recht der Behörden die B . Zeitigung des Beilätigungörechis als For¬
derung ausgestellt . Die höhere Behörde Hut im Volk: siaa> d . n
Wählvollzug einfach sä noism zu nchn en . So ist cs zu hal»en
mit der Wahl der Gemeinde - , Bezirks - , Land . »- und Reicksbehör¬
den und mit den Aufsichtsbehörden der Bramlergrupp n.

Ein weiteres Argument , um di« Beamten mit der Angst vor
der Sozialdemokrat e zu infizieren , ist die Lüge — anders kanr^
mans nicht nennen — , die Sozialdemokratie fordere die Auf .
Hebung der Unwiderruflichtcit der Beamien und
das Kündigungsrecht de - Staats . Tatsache ist und d

'
e Ereignisse

beweisen es , daß gerade das Gegenteil dee Fall ist. Eben Schön¬
lank . von dem wir oben ' chrieben , ha : in seinen Reden gezeigt , daß
er dieses Künd '

gungSr . cht, dem ein großer Teil der Beamten auS-
gesttzt war ( und noch ist ) auf » äußerste bekämpfte . In d . n oben
ai ' ge

'
ührien Reichstagsreden waren eS die Postdiätare , der er sich

annahm . Damals standen etwa 40 % festangestellten Postbcamt - n
60% gegen Tagepebühren verwendete „ Beamte " gegen.über . Schön ,
lank geißelte dieses Verhältnis und ford rte , daß aus die >en „ Tage ,
löhnern " wirkl .chie Beamte gemackk würden . Er ist nicht der einzige
Sozialdemokrat , der von der Rednerrribüne im Reichstag od r dc^
Landtage eine ausgiebigere Erhöhung der Gehälter der mittleren
und we teren Beamien als nöt .g hinstellte , im Gegensatz zu den.
bürgerlichen Abgeordneten , die nach lauter Wenn und Aber die»
Ausgleichung der Spannung zwischen Beamtende oldung _

unal
Lebensunt rhalt so kläglich , gestalteten , daß die Beamten tatiäcklicyl
fortwährend zum Leb n zu wen '

g und zum Sterben zu viel hatten .
Stets waren es nur sozialdemokratisckie Abgeordnete , die entgegen '
der Bürgerlichen im Interesse der kleineren Beamten für aus «^
reichenden Erholungsurlaub plaidieren . Wären sie nickst gewe»
sen, die Beamten könnten heute noch daraus warten . Das iapi»
talistiscke Bürgertum sieht nur darauf , seinen Beutel zu füllen .'
ohne genügendes Entgelt für die Ausnützung der Füllenden zu
bieten . Oft genug haben die Beamt , n sehen und hören müssen,
daß die Sozialdemokratie die alleinige Partei war . die
ihre Wünsche vollständ

'
g und im weitgebendsten Maße

unterstützte Sie mußten aus den Reden ihrer ^ FraktionS -
mitglieder entnehmen , daß die Ted nken gegen die Soziaidenw -
kratie in bezug auf gesich. rte Stellung der Beamien ungerecht,
fertigt sind . Und trotzdem taucht stets und ständig die Frage a !S
Angstprodukt auf : Ja , werden ouä ! im Tolksstaate die Beamten ,
wenn die Sozialdemokratie am Ruder ist , in so gesicherter Stel¬
lung bleiben wie bisher , oder wird sie nicht ohne weit . reS die Be¬
amten auf die Straße setzen , nackdem sie sie aus dem Amt entfernt
hat ? Daß solche Fragen noch immer austauck-en , beweist, daß di«
Beamtenschaft in ihrer Masse vollständig unaufgeklärt über die
Partei ist oder aber , daß sie von den bürgerlichen Parteien falsch
belehrt ist und gedankenlos aufnimmt , was ihr vorgesctzt wird
Solchen B amten muß man immer und ' immer wieder klar machen,
daß die Sozialdemokratie noch niemals Grund dazu gegeben hat.
vermuten zu lassen, sie werde die g sicherte Stellung der Beamten
in Frage stellen . Sie ist nock immer dafür e .ngetreten , daß ein
Beamter nicht anders als durch e .n geordnetes Disziplinar¬
verfahren aus dem Amte entfernt werden darf . Es ist kein Grund
vorhanden , daß sie , sollte sie im Volksstaat das auLscklaggebend«
Moment sein , ihren bisher eingenomnienen Standpunkt ändern
sollte Ei ert und Haa

'
e gaben den Beam en auch dahin¬

gehende Versicherungen . Durchweg sind ja auch nach der Revolu¬
tion die Beamten unter Aufrecht - rhaltung ihrer Stellungen in
ihren Aemtern geblieben . Es kann füglich behauptet werden , daß ,
wenn eine spätere Gesetzgebung je Aenderungen eintrelen ließe,
diese Aenderung , wird sie von der Sozialdemokratie inaugur ert „
fiir die Beamten eine V . rbesserung ihrer rechtlichen Lage bedeutet
Tie Sozialdemokratie verlangt , daß dre Beemtenstellen nur von
Leuten veriehen werden , di« für ihren Beruf vorbei . itet sind ; schon
diese Erwägung bedingt die Beibehaltung des» bit»hcrigen Brauchs
auch im Volksstaat sozialistischer Observanz . Zum mindesten wird
sick» die günstigere Lage darin äußern , daß durch die Sozialdemo¬kratie ein stärkeres , fr -ieres K oa l i t i o nS re ch t zuteil wird ,
dessen Anwendung den B . amten zur Abstellung all der Mißitände
verhelfen wird , und deren Truck sie iin Obrigkeitsstaat andauernd
geseufzt und deren Abstellung die bürgerlichen Parteien auS leicht
erpchtllchen Gründen fortwährend hint . rtricben hatt . n.

Dns verlassene Dorf.
Roman aus dem LOjährigcn Kriege von Friedrich Thieme .

20 - ( Nachdruck verboten .)
Wieder wurden hier Minuten zu Ewigkeiten . Es dauerte

geraum « Zeit , bis der Wolf sich näherte, so daß sie bereits hofft«,er werde» sich zurückziehm . Aber er tat es nicht. Rach einiger
Zeit vernahm sie das Rascheln des Strauchwerks , hörte sie das
leis« Geräusch seiner Tritt « . Jetzt berührte die kalte,

''chlüpsrilx
Nase ihre Hand . Alle Kraft mußte sie zusammenrosfen , nicht
aufzu 'vrinven und davonzulausen , aber sie wußte , es würde ihr
nichts helfen. So zwang si« sich zur Erheuchelung einer toten-
ähnlichen Starrheit . Witdrr zauderte das Tier — die Wärm«
der Hand machte jhn wohl stutzig. Und wieder tappte er näher
heran , s« in rauher Kopt streifte an ihrem Gewände hin . Wie
aber im nächsten Augenblicke die klebrige Schnauze des Raub¬
tieres ihr Kinn berührte , hielt sich da?» verlassene Mädchen n '

cht
länger , ihr laut« » Angstgeschrei hallte durch die Stille der

.Nacht. Er ' ch.rocken fuhr der Wolf zurück, soweit , daß er mit sei-
;nen Hinterbeinen den dichten Blätterschirm auseinander -
-drängte . Ta zögerte «r von neuem— er schien nicht Lust zu
spüren , di ? sicher« Beute aufzugeben . Wer weiß , welches End«
der Austritt gmonimen haben würde , wenn nicht ein paar
Schüssc, die auf der Landstraße fielen, die Krise entschieden
chatten . Sobald « r das Knattern , der gefürchteten Feuerwai 'en .
vernahm , gab Meister Isegrim Fers«nige 'd, obflleich d

'e Schüssetni'
cht ihm ge .golterr hatten , sondern zufällig als Signale von

^Soldaten abgefeuert worden wooen. Es waren weder die'ersten , noch die letzten in die »'er Nacht.
Margarete war von dem Tiere befreit, doch trat jetzt eine

»andere Furch: an die Stelle der eben erledigten . Wenn man
iihr Geschrei g-. bört hatte , was dann ? Sie l-au ' chte , doch nir¬
gends ein Fußtritt , ein Gcräu ''ch, außer auf der nicht weit enb-
leaeneu Srraß « . Jmmerh ' n :»ar « s besser , den Ort zu ver-
las ' en . Tab '

.eiben konnte sie nicht , sie hätte verhungern müssen.
Sie mußte die Dunkelheit der Mi benutzen, zwi ' chen sich und
die Geiahr eine weitere Strecke zu legen und ein Obdach zu
sutlzen , das ih: zugleich die Aussicht auf die Erhaltung ihres
Lebens « währte

Leis« und vorsichtilg trat sie aus ihrem Versteck, kroch di«
Böschung hinan und stand nun im Walde . Tie Nacht war
fr -. sch , loch nicht so finster , wie si ? g .dacht hatte , der Mond stand
hell am Himmel , zwar noch etwas tief, aber er war beinahe voll
und würde ihr bis z.um Morgen hindurch treu bleiben. Eine
Nacht, wie geschaffen

'
zum Wandern — wenn sie nur gewußt

hätte, wohin . Nach ihrrr Heimat durfte sie nicht zurückkehren ,
chr Torf , f o nahe der Stadt g?

' er«n , bot ihr keine sichere Zu¬
flucht . Auch wußte sie nicht , ob si« noch jemanden von te >.
Nachbarn lebend finden würde . Wo befand sie sich überhaupt ?
Tie Kriegsloute hatten von Apolda als ihrem Ziele ge ' prochen .Aber waren sie auch dorthin geritten ? Zudem - kannte sie die
Gegend gar nicht, sie mußte aufs Geratewohl ihren Weg mchen.

Noch immer ihr krankes Bein etwas nachchleppend, aber
doch rüstigen , leichten Schrittes nahm sie die Richtung nach der
der Landstraße cntzeoLngchrtzten Seite . Das Terrain tag last
flach und»unbcwaldet vor ihr , um ''o eher konnte sie hoffen , v ' el.
leicht eine einzeln gelegene, von Einquartierung freie Swd -'ung zu entdecken , deren Bewohner wenigstens ihre dringendsten
Bedürfnisse befriedigten. Sie lief und lief , änderte auch zuwiedrrhollen malen die Richtung , wenn sie von ferne Lickt er¬
blickte oder Geräusch hörte . Todmüde und halb verhungert , o>
langte sie endsick» — sie mußte wenigstens vier oder fünf Stun¬den unterwegs sein — in einen schmalen, flachen Grund . Ter
Mond svicg ' lte sich ihr zur Seite in einem Wasser, an ''chesnmd
einem kleinen Backe, dessen U ^er mst Weiden und Erlen be¬
standen waren . Sie » zögerte nicht , ihren Durst in der küblen
Flut m stücken. Etwas hoffnungsvoller ' ckritt si? an, dem
Wässerck^n hin, an einer fc geeigneten Stelle mußte doch ir¬
gend e

'm Haus oder wenigstens eine Hütte zu fmden sein.
Wirklich — sie jubelte auf — der Grund verbreiterte sich

zu einer breiten , wiestnartigen Fläche — schwarze , rksig ?
Schatten stiegen ain Ende derselben empor . Tas waren di«
Umr '

sse eines Hauses , oder vielmrhr euiirier Gebätche — sietäu ' chte sich gewiß nick-tz °s war ein? Mühle , die sie vor sich
hatte, und nach der Sckwwgsamkeit und Eiwamkeit umher ;,uurteilen , bemn .

'en sich gewiß keine ungebetenen Gälte darin .
Immerhin hieß es Vorsicht üben . Bisher war sie noch nie -
mandem auf : &rem einsamen Pfad « beüeanet. n" r zweimal

hatte sie menschliche Eesiallen in der Ferne erblickt , furchtsam
wich sie ihnen aus . Ebenso furchtsant und leis« näherte sie sich
den Gebäuden .

Sie hatte sich nicht geirrt , eS war eine Mühle . Das Mühl¬
rad erhob sich vor ihr im Mondlicht , aber es klapperte nicht
und drchte sich nicht . Sie erkannt« deutlich , daß es nur Ucber-
r«!ste waren , die sie sah , nur noch zwei oder drei Speichen hiel¬
ten das Ganze notdürftig zusammen . Gcwiß Hut !« der Müller
seit vielen Jahren sein« Tätigkeit einMcllt . Wer halte auch
Mehl zu mahlen in einer Geigend , in der se: t Jahren » seindli-che
oder freundliche Heere — es machte keinen UrtzerÄsied in der
Behandlung — die unbestrittene Herrschst cu Hüten »?

Margarete '«nkte betrübt den Kopf. Tas waren keine Mtcn
Margarete senkte betrübt den» Kopf. Tas waren keine

guten Aussichten für sie . Aber Soldaten gab cs wenigsient
hier nicht , das lehrte der erste Anblick . S 'e ging weiter l»ir
zum Tore odw vielmrbr b ' s zur Oeffnung , welch? einst dar
Tor enthalten hatte . Nichts wehrte d . n freien Zutritt , weder
Schranke , noch Hund ; der große Mühlhof lag stumm und tot
vor ibr . Emen Augenblick kam es wie ein Schauer über sie.aber die Not besiegt auch die stärkste Furcht Sie trat ein,
klopste an eines der Fenster . Daß um die»' « ° eü kein Licht im
Hau '

« brannte und keinerlei Gctier den Hof be»cbt« , war ja
erklärl' ch.

Sie klopfte nochmals stärker — kein Zeichen von Lehen
als Aniwort .

(Fortsetzung fol^t >

Bücher u. Ze 'kschriften.
(Alle hier verzeickneten rlnd besprockenen Büctzer und Zeit«
schriften können von der Parteibuckhandlung bezogen wericn .)

Dr . Felix Feldmann , Was Du vo »n Sozialismus taufet » mußt )
Bremen 1919, Ki»nnnission .7-Ver 'ag von Anders u . Bullet ». Leipzig.
Preis 30 4 . — Ein « kurze Orientierung nennt der Veriosscr Lieseonl« itende Darstellung ubcr die Gruudprvblcme des Sozialiknius ,die fiir Bürger und Arbeiter als erste Einführung gleich wertvoll
erscheint.

Meyer Heinrich , „Vom Reckte, das mit urS geboren ist". Tat
Reckt auf Exist nz — Das freie Volk — DaS Wcltbürgcrrecht .
Lelü -lü 1918. Äo«mtimoir °verlag _2». Gj. Fischer, 40 S „ 1,50 JC.



9h . Hnnerstast, dm 27. Februar 1919. Leih &

ZOdSN .
Tic Rc« !u.ig der Patronatsfriwe in Badcn .

T : r P >erf3sjuntiZaM'lchuy d : r bc-d . Nationciiversamrnluna
keÄ'äft '.gle sich in- drr kltz .rn Litzur
Lcri 2 Nun ^ :-en :wurfcr ^ noch einmal mit der Patronatsha ^ . : stellen abgegeben
dsn dAnr-tratiutzer Leite war hsirzu ein Antrag ein ^eLracht j Fahrterlaubnisscheine.

Abbeförderung der Angestellten erfolgt, wie die der Arbeiter, auf „Wohnungsfvrsorge und Ansiedlung nach rem Kriege, die reiches
Grund von Foörouöloeissn , die von den Lrtspoliz < istellen nach Material enthält und d .e durch die Buchhandlungen für nur 5V Ps.
be 'anderem Muster auZgefert

'
gt werden. Tordrucke zu diesen Fahr - zu beziehen ist . (Heft 9 der „Schürften des ^ad . Landeswohnud -

answcisen iverd . n non der E '.senbabnverwaltung erstellt und auf , Vereins"
, Verlag der Braunschen Hofbuchdruckerei in Karl»ruye . )

rdd« , dachnkilhered , daß alle Patronate autzuhiLensind. i i
Im Vereicki der preußisch -hessischen

itaalsoaknen dürfen Fahrkarten nur noch gegen Fahr erlaubnis -

ien rann . Mnn
"

könnte w
'
obl

"
A ^ deL -er '-li

'
ckvn

^
Nah ^ ack

' De -ckeingung' ausnahmsweise abzusehen und auch Fahrkarten ohne
ii. L " '

: ,,7 s ;i Sit ' % 'f ' ausg ben zu lassen. Bei Dienstreisen von Beamten genügen
uus -, .^.r ]Si Q- i... v . e der Kichrnumter ; A.uSweise der Vorgesetzten Behörde. Inhaber von Arbeiter- und
ciur AnZrleccnhelt . Außerdem ! >eg2N von Monatskarten sind von dem Tr nglichteitsnackMe s befreit. Für
her fcti ?iu ;xerL unO- evan9 'el7chen. Kirche Aeußerun «en vor . r den Bcreick der badischen Staatsbahnen ist die Einführung von
wonach du?' ? ein? slaattitbe Aufhebung der privaten Patronate ! FahrterloubnH 'cheinen nicht beabsichtigt . Auch Ressende nach
als unb ' reckit ' girn Eingriff in

'
ihr innerkirchtich .es Recht am - vreußisch »h.-sfisckkn Staftmen erhalten also au? badischen Stationen

üldungen
Zusamenschlust der Polizeibeamten . Man schreibt uns : Am

10 . Februar hat sich in Turlach ein Bezirkspol : ze i »
beamtenverein gegründet , dem sofort 83 Polizeckeamten bei»
traten und ihren Anschluß an den Verband der Pol :ze :beamten
Badens einstimmig beschlossen . Was de Polizeibeam en zusammen¬
führt, ist das harte Mutz und die bittere Erkenntnis der Ohnmacht .
Heute heitzt es ohne Anhalt an der Vergangenheit das Werdens
gestalten, Einheit in der Pflicht und im Recht lann nur '"urch
retten Zusammenschluß und straffe Organisation erreicht werden.

Die Mannheimer Ausgewiesenen . Auf die Entschließung einer

Verrammlung der Auszuweisenden , in d . r vom Stadtrate verlangt

kaffen mutzten . Mit 16 5 Ltimmen
ßnjcrer Aut '

prache die. Pgtronatsfrage wie
„Tis lande - b?rrl ' ch"n> -Packonate merd ,„Tis landesherrlichen -Palronate werden aufgehoben.

- - ^
auf £>ctbifd:€n Äta .toncn

j murj,e> ^ das Bürgermeisteramt auch weiterhin der Kommission
l wU 7Üe ' odann ohue Erlcrubnrsi ^ e'n . Es ist emstfeh en w rt , >cbon beim Auszuwei 'enden ein Tlenstzimmer und ba ^ Püromateriul zur
ie fn fot' er ‘:* Vh -’n - i ?

.
,
.
nlrUt

„
ber Umreise die Fahrkarte- für ,

die Ruckrei,e mü mer - ' ^
°

soll hat der Stadtrat dieses Ansinnen abgelehnt .
IC TO. a . _enjcy >eo . n . .

tägiger Gült '.g . eit zu lö ' en . Re ' renden . die davon keme « Keürauck ! - . . ' Le - - . » - »>«* 9r» s » t .
gy 0 ** «» t “- Reisenden, dwdnvon keinen Gebrauch . Forderung , daß keine Behörde die Angelegenheit der Auszu-

, ,* , _ . . r
r , macken können ist zur Vermeidung von Schwierigkeiten beim An - ' - v'- P ■

h „ i-Kmen hiirfp weist der Stodtrat als eine
Kirchenutiuer wr ^en durch he Kirchen Iksist vergehen .

"
,Ta - stritt der Rückreise oder der Weiterreise ab einer vreutziich-beisiscten l ynteressen

^
der Retro -fenen direkt

'
zuwiderkousende Anmaßung

Kl IEu - bte enle Sfeiunci der Verfassung beendet . Nächste ' Station zu empfehlen,
- ich mit irgend einem NaLweiS über die Er wird^ m Deaenteil feine Bemühungen, die Aufhebung

TitzlINg NIMftiMMt .
- *■* *—•■ - c» . : .- . . . . -- -irr » s - r ..*. — 8 -. . ' 1Nächste '

jTr :n.gl :1ke -t ihrer Reite zu verleben. Als dringlich gelten in
®„» «,»_ _ ,_ - .. . . , . .. Preußen : 1 . Reisen nach und von den Zentralstellen am Anord-

e -e -eH -> ! nuna oder Einladung derselben. 2. Renen auf Grund behördlich . r
' " ' * ‘ ‘ l"'-" ’

.mme . e of ent. iche
^ ^ stken , Einladungen und Veranstaltungen , Berufs - und geschäftliche Reiien

Mationalversammluna auf,eineu Tag der nächsten Woch ' verschoben
worden . ? n fc-eicr Sitzung wird auch von dem Finanzminister

! die m allgemeinen öffentl . chen Interesse insbesondere der

fr : gen e- rr iSc 'vot
N '

itwinkunq bei den Krieq' -be -chäd gtenfür-sorge-
aus rorlänsig drei Mstgltedern des Onnaus .

<nrz -» br-'-'ch->- >» »>,» crn .
— — ii ; emoou mawung , oer Volksernälrung und Brennstosiver-

u
B, !d nmerer ^ manzlage ?C‘ , for (;ung fiencn 3 ^

'
sonstigen Geschäftsreisen ist die besondere

SÄKr&’Äf '« sr **
* Beirat der Kriegsbeschädigten im Min -strrium. Auf Grund

einer vom R rchtDund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und
Kr-egshnte '.b > b?nen , Gau Baden , dem Geraostministenvm über¬
reich-len Denl 'chrift bat dieses genebmigt, daß be-m Ministerium
d s Innern zur s—

Temobil machu ng
. . . . . . iorqung lieaen .organge veranlaßt , wird zuverlässig nachzuweisen.

Soziale Rundschau
Tarisabschltch im DwbcltrmispvrtMwerbe . .

Nach VerhanLluna n mit der Eaulesiung les
"
Tcutz'

chen
TranZpcwtcrbeiterverbcndes wurde mit '

ämttichen P f 0 r z
he im er Möbelirau4pcr : M"'chäs :en ein Lohnr¬

oder wen gstens iveitere Milderung des Aufentbaltsverlots zu. er¬
reichen , fortsetzen. Als Ergebnis

^
der nunmehr im wesentlichen

abgesilossenen Anmeldung teilt der Stadtrat mit, daß sich im gan¬
zen 36159 hier aniässige denwbisierte Militärpewouenl gemeldet
balren , und daß von diesen ersreulich -erwei '

e nur 2167 von dem
Aufentbaltsverlwt betroffen werden . Ter Stadtrat hat schritte
unternommen , damit möglichst alle die .e 2167, wenn sie entspre¬
chende Ge uche einreichen, hier bleiben dürfen.

Zur Wiedereinstellung der Kriegsteilnehmer . Unter den Ar¬
beitern und Angestellten , die Kriegdt. ilnebmer waren , bestebt viel¬

fach die irr 'ge M inung , daß sie ihres Reäts auf Wiedereinstellung
terlust g glhen , wenn sie sich für die Au-reäterb-a- tung dw ^

^
0-

nung im Innern oder für den Grenz
'
chutz anwerben lassen . Es

ist aber in den Verordnunaen über die W .ederemstellung. „
Ent¬

lastung und Entlohnung von Arbeitern und Angestell:en ausdrücklich
beitimmt worden , daß auch die im Heimats - odcr Grenzschutz Ver^
wendeten das Reckt auf Wiedereinst lluno erhasten und es nach

'schusses Baden , des Recksbnndes d ?r Kriegsbeschädigtenund Kriegs»
teilnbmer stck zu

'amnen eben wird. Tw 'er Beirat der aus den
'Herren Delvh . Eauvorsitzender. Eugen Eber '

e , st arr
'ekretär , und tarif verc '.r.bart , der zunächst die ach..stünd ge Arbe.: . s ?e d vor - > zu verlieren , brauckt also

-
Tff . ined. Karl Ros .-mbal üestckbt . wird bei der bevorstehenden rricts . - si 'hk - Ter Taiieiohn . ist auf 16 M V'stgchetzt. Usberstunden ! Formationen des Heimats - oder Grenzschutzes zu scheuen ,
^ e- etzlichen Regelung der , KrieasSe'chädigtensür'^ ge als Dertre» : werden , mit 2,50 Jl b ' s 3 .— Jl bezahlt . Bei auswärtigen

'
Kr:ek»sbe '

chädig :en
^

^ eb'mavorn Krr - aS. ! Umzügen
'

wir -
"

für
'"

da? Mitkaa -ssen 4 J ( und nrt Ueöernach.
terlneh« er für Boden mitw rlen und lns zur E»mübrung des . ton g

' r. . -' ' - - -
reich -ögesetzlick geplanten definitiven Beirats im Amte bleib

"
n.

bei Fabrikumzügen pro Sstmde 3 Jl bczahst .
. Außerdem wurde tue Bezahlung der Klavieriransrorie eirheit -

Die Rechtsanwaltsangestellten rühren sich . In Karlsruhe fan¬
letzten Sonnrag e ne gutbefuchte Versammlung ron männlichen uni
we 'ulichen R - ärtsanwaltsangestellten des Landgerichtbb . zirks Karls¬
ruhe statt . Ter Verbandsvorsitzende des badischen Rechtsanwalts»

Ans brr Beamtenschaft. T -e batz . vorl. Bolksregterunn hat den s „u
*

»,
‘
f- .;0uy = :

'
nn«H der S ' afct geb -.lfenveübandes , Bürovorsteher Scku 'er aus Mannheim , legte m

Lbcrrea .-Rat Tr , Karl S . chnrid ^ sere unv zwar für ein , ,o .LL» .nae .-oa » rer h . . aor >« „ nd di ,Geh . Lbcrreq .-Rat Tr . Karl Schneider zpm Iandes 'omminar . . , . - m , 00 u r - s - n- „s . .
für die Kre -e Freiburg . Lörrach und Offenburg ernannt nnd h - ' ^ M und nass den Vororten 22 Jl . für das E :n- ohr Ans -
f 'jmrr*4. h -st G- b R -r Tr . Schneider ''- ine Ge-Axsste im Ministerium ' Packen» 3 reip . 2 Jl und für den Transport e nc ? Flii .-kts
Kr Ernährungswesen so lange fortkührt , bis d °e Gestal ' una der ' 20 b' vr . 30 Jl . zu bezahlen . Te - wei '-crrn wurden be'ondere
x ?bensm :: ! elver?o .-gung d 'e Oedernabme seine? neuen Tien.stes zu- Vergütungen f ?st . ,elest . die sich auf ' chwere Badewun " ien,
läßt . — Amtsvorstand Tr . Altert Jung in Breisach wurde zum
Vortr . Rat nn Ministerium des Innern ernannt .

n . Gaggenau , 22 . Febr. Zentrumspartei und Steuer -
« innehmerei astbeiten in un 'erm ' Orte vorzüglich zusammen.
Denn wir auch im freien Volksstaat Baden l .-ben , so hrf es dock
.nicht ’o aufgeratzi werden, daß die Grickästrstunden der Steuerein .
kebmerei zügle ck als Anitaiions 'tunden der Zentrumspartei ver -
v̂endet werden dürren. Ta das Zentrum bei der männlichen Be-

cinstünd gem Vortrag die Ro w. ndigleit der Organ :sat :on und dir
Besserung der Verhältnisse dar. Rach weiteren Ausführungen da
Herren Bruder aus Mannheim und S .ckinger aus Pforzheim wurd «
eine Ortsgruppe Karlsruhe gearündetz welcher sofort allein 30 weib¬
liche (i eMrinncn bertroten. Ter gewählte Vorstand ., welcher aul

Pianos und Flüm ' bozieba-r, sglweit es sich um aanpe Umzüoie dre ' männl chen und zwe ' weiblichen Mitgliedern besteht , hat di»

bandest . Tos „ or ' küblicte " Tr ' nkgeL wurd - out Porschtas, weiteren Arbeiten der Ortsgruppe Karlsruhe zu leiten.

d?r Arbhtrisber au ' 3 J ' pro M "ter Lad" N^ I Die deutschen 6 'ewerkschaften und die Belgier . In Ber ».
M ' t d ' ' '>ir To ' i 'ab'^ 'n^ 'st fü ’ >4* Pfo - rh-e ' me '' Mögest w 'e der „Vorwärts " -schreibt, der bayerisch ' Ministerpräsident,

tranörorkaewerbe nnnm -rb- etwas e : nk-?" lrch?«
'

rioich- sfen . w
'
r Kurt E sner den Teut 'cken dos Rechst abgesprochen , gegen di«

nehmen - an . daß d ' "?- auch in
Vubl ' ^ums l ' ge-v Murde deck vor kur

' '
so® Zurückhaltun g und die Behandlung der deutsche »,

. .irefs? Ztriegt - gefanginen Protest einzulegen , weil sie sich auch
kurzem auf dem Bueo des ^ deportierten Belgier gekümmert Wtew

Frauen seinen Fischzug macken zu können. Hiergegen mü '"en wir öx mj f i
' ii '

Ji
"

ganz etwckieden Verwahrung einlegen ; wir verlangen, daß die
' '

-Frauen beim Steuerzahlen in dieser Beziehung unbelästigt bleiben. aber v ' ir 10 J(
1 "r Irb "' "-?' crhelt in Wstk !i * kost heißt is u . a . : Wir glauben ohne Uebertreibung sagen zu können ,

Die * pah die Aufhebung der Teportation imIv -iniMchen dem
^

Ein «

„ Durlach, 26. Fe -br. Am Sams 'ag -findet hier eine Land -'.-«
der'aimnlung der Arbeiter-, Bauern -, Volks- und Soldatenräte
statt .

Rastatt , 26. Febr . Zur Anzeige kam ein hienger Pferde -
metzger , weil er das Pfund Pfedrefleisch zu 6 Jl und da? Pfund
Pferdelvur ;-. zu 7 Jl verkauft batte.

Baden -Baden , 26. Febr. Tie von Tipbterie
in unserer Stadt . Auck ein weiterer Pocken-all
bacher Straße konstatiert worden, in eini
verdacht .

Heidelberg, 26 . Febr. In Schriesheim sind einige Pockenfälle '
^ .

ausgetreten. Auch in Allenback treten die -ckwarzen Blattern auf . I c. n -..v
* Heidelberg, 25. Febr. Maschinist Hilbert aus Eppelheim, der l Post -11 nt ^ -heom,te , Pnst -Ans ^

i
'si- r . Achtung ! Nachdem sich

von einem Arbeitsgenossen angeschossen wurde, weil er mit dessen : n einer Reihe von Lkädlen d' ° Posiaushekfer im Teukschen
Frau ,

ein Liebesverhältnis yat . e , ist - einen Verletzungen erlegen . Tran -spc-rtarb ^sterve^har'.d orgomsiert haben , wird nunmehr
— E .n 79 Jahre aller verwstwcter Privatmann lM sich in seiner den einzeipm - LandaL,enirofe 7,> aus die ^ ra -'n dal An -

— - - - - • - • *rr. .w «H m, Ein Knabe erlitt C-rmottrotton ciev -ust. Lest-ms der Kenerarvm -
, Ml ' fion wurde zunächst als znlländ'oe Ornanüosion derDleibbüchse und zündeten die Flüssigkeit an .

schwere Brandwunden im Gesicht .
Mannheim , 26 . Febr . In einem Hause der Fröhlichstraße

vuis « die 36fährig« Ehefrau Elise Grunert ermordet. Die Woh¬
nung wurde durchwüblt , Schmucksachen und Wäsche wurde ent¬
wendet. Der Täler ist noch unbekannt.

Mannheim , 26. Febr . Die französifchen Kontrollkommiffionen
haben die Häfen Mannheim , Rheinau und Karlsruhe geräumt . Ter
Grund dafür ist unbekannt, auch weiß man nicht, ob es nur vorüber¬
gehend oder dauernd sein wird.

Mannheim , 26. Febr. An der Rheinbrücke erschien heute früh ,
dem „Manheimer Tagiblatt" zufolge , ein Anschlag , daß der Verkehr
über die Brücke bis auf weiteres getperrt sei . Zugleich wurde
die Besatzung des diesseitigen Brückenkopfes um eine Kompagnie

„« . r ' rnn .'ij» *»»- oee zirue .iT jiu a/tuw, ' 0 . 1» vertreten, daß d .e be güchen Aroener dim samtze unferer ^ rganie
ob sie es erhalten haben , können tr^ b

' s ^er nisik festst ll -'n . ! sation unierstellt und nickt durch schl . chteren Lohn und Arbeitsbe-
Gerade d ' e

' °r Untornehm -''r st ^ärrb^ sich aber eu -ch mi "- -chsiv- ‘ dingungen geiäädigt werden sollten. Nach largwierigen Ver¬
den und Füßen tre -m sch E N 'übrunei eines Lohnkarte ? in ! hand .ung. n^ ist es uns endlich gelungen , diese Grundsätze foinj
e ' v.em V -str ' e ^e i ' d>e ?- '-rlrr -chn-ei er damit , daß er re ' ne- Ae - Kr -i ^vinrnstier und bei den Zivilbehörden zur Aner.ennung zv

' ** ■ ' * ' • » Vt • II ! stT>l s* . . iJP »nM (\**U *9 ?J<JP Ap « 7rt 1AAi Sil» fp AV.

reuten te lt uns der Vertre er des Reicksbundes der Kriegsbeschä¬
digten . der bei den Verhandlungen aut dem Bezirksamt anwesend
war . mit, daß es haup. sächlich die ärztlichen Gutachten waren, die
den Anlaß zu dieser sonderbaren Behandlung der Kriegsbeschädig¬
ten gegeben haben . Es mutet einen sonderbar an, wenn man z . B.
bei Verlesung e nes ärztlichen Attestes über einen Arm-Amputier-
ten hören mutzte : „Ter Zustand hat sich bereits bedeu end gebessert ,
sodaß die Erwerbssähigkeit um so und so viel Prozent höher wurde.

"

Mit Recht fragte da der Vertreter der Kriegsbeschädigen , um wie
viel Zentimeter der Arm gewachsen sei . Im übrigen erklären wir
gern auf Wunsch, daß der Vorstand des Reichsbundes der Kriegs¬
beschädigten , Bezir - sverein '

gung Rastatt , an unserem Bericht in
Nr . 43 unbe eiligt ist und von demselben keine Kenntnis hatte . Der
betr. Artikel stammt aus der Feder unseres Rastatter Berichterstat¬
ters . Wir wurden außerdem darauf aufmerksam gemacht , daß der
in dem betr. Artikel erwähn e Kriegsbeschädigte nicht bei der Post
angestcllt , sondern bei der Post beschäit

'
gt ist, was u E. jedoch

nichts an den bestehenden Ta . suchen ändert.
Zurück aufs Land ! Aus G 0 n d e l s h e i m schreibt man uns :

Allenthalben , in Versammlungen , in der Presse , in Aufrufen er¬
schallt jetzt der Ruf : zurück aufs Land ; man w ' ll die AbveitÄosen
in den Städten veranlassen , ihre Kraft der Landwirtschaft zur
Verfügung zu stellen, um bei der Bestellung der Felder behilflich

Deutsche Tren - svortarbei terverband bew ' chnet.
Kollegen , »mö ^ eKechnven . d 'e we ' ter» Au ?>kun-ft wünschen,
werden ersucht, sich an untsnösze - chnete Ad-rssse zu wenden .

Teut 'cher Tran ?vortarbeiivrverdand .
Bezir ' Württemberc , » nd 5sberbaden.

Kark?ruhe , Wilbeimstrotze 47 . Tesiphon 3109 .
Zusannnensch'uß der Kriegsbeschädigten- und Krieesteilneh -

merorganisa ionen . Die „Mitteilungen des Re 'cksbundes der
Krieosbesckädigten und ehemaligen Kr -egsteilnehmer " schreiben :

Der Bund Deutscher 51r egsbcschädigter. Zentrale Hamburg,
. _ bat am 27. Januar 1919 in Hamburg einen außerordentlichen

verstärkt . Was h nter die,en Maßnahmen steckt , ist vorläufig noch , Bundestag abgebalten , dessen einziae Ausgabe es war . erneut
schtererhast. Tie Sperre beginnt heute mittag 12 Uhr S ellung zum Anschluß an den Reichsbund zu nehmen. Be - _ . . . „ _

Gutach, 26. Febr. Ter Äofbctt SHobert Friedrich aus Kollnau kanntlich war der schon in Weimar vorbereitete Anschluß an den zu sein. All . in , so berechtigt diese Forderung auch sein mag, so
wurde, als

^er in das Haus des Müllers Jmhofs eindringen wollte. . Re 'cksbund im Sommer Vorigei Jahres von dem Bundestag des j bedeutet sie doch -eine Halbheit, wenn nicht auch die andere, nicht
von dem Sohn des letzteren, Karl Jinhof , erstochen . _ ! Hamburger Bundes abgelebnt worden. Was wir damals bei der

Neustadt 1. Schw., 26 . Fear . Huer nt der Rie >e Bichakoft , der >Besprechung der Tagung hervorgehoben haben, ist eingetrofsen :
^ u0 isch °Plckr , stammte und 2 .30 Meter groß war,̂ 46 Jahre Der Wille der Kameraden auf Errichtung einer entschlossenen Ein

«st gestorben. Bei Ausbruck des Krieges war er aus Straßbu »:g,
wo er gewohnt hatte, abgeschoben worden. Neustadt war ihm als
Aufenthaltsort zugewiesen . ^

Karte vom besetzten und neutralen Gebiet . Die Unsicherheit
im Verkehr mit den vom Feinde besetzten Brückenkopfgebieten und
den neutralen Zonen wird durch die auf Veranlassung des Ab -
fchnittkommandeurs 4 der neutralen Zone nach amtlichen Unter¬
lagen bearbeitete Karte in Ludwig Ravensteins Verlag Frankhrrt
a. M . behoben . Tie Karte 1 : 890 000 umfaßt das Gebiet des
gesamten früheren Grotzh ' rzogtums Baden . Der Brückenkopf Kehl
und die neutrale Zone sind durch be 'ondere Farbe gekennzeichnet.
Preise der Karte 3 M . Zu haben in allen Buchhandlungen und
vom Verlag .

Freie Bahnfahrt für entlassene Angestellte. Während der Zeit
der wirtschafklichcn Demobilmachung erhalten außer den atzbeits-
entlaffenen Arbeitern, die von einem andern Orte zugezogen sind ,
Ulfh ht * rw ori +on tiirif Vckt/tSii « /»cf» PvfrttfltM * Ä IlTtbioiHld Tlftd)

minder dringliche Forderung zug'eich gestellt wird : Beschaffung von
neuem Land. Tie Lösuivg des Problems wird unmöglich, wenn
man nickt mehr Land schafft zur Ansiedlung, wenn man nicht den

heitsorganikation zur w 'rkiamen Ver 'retung ihrer Interessen war großen Feudalgütern auf den Leib rückt. Daß diese Güter zur
auck in den Kreisen des Hamburger Bundes so stark, daß ihm auf ! Sozialisierung reif sind , darüber besteht wohl nirgends ein Zweifel,
die Dauer nickt entpegengearbeitet werden konnte . Der Unglück- ‘ Allein hier in Gondellheim könnt n sich 40 klein« Parzellenbauern

ihrem Heimatorte zurückkehven , unter den gleichen Voraussetzungen
auch entlassene Angestellte für ihre Person und gegebenenfalls auch
für ihre Familie frei Beförderung in 4 . Klasse bei Vorlage des
polizeilich«» Abmeldescheins und einer Bescheinigung des Arbeit-
tzeberS über den Zeitpunkt der erfolgten Kündigung . Die freie

licke Ausgang des Kr-eges und d
'e Revolutionstage ta 'en ein übri

ges . Es bleckt ein Ruhmesblatt in der Geschickte deS Hamburger
Bundes .daß sich die neuerdings fübrenden Krei' e in ihm d

'esen
Ereignissen nicht verschlossen haben. Der außerordentliche Bundes¬
tag in Hamburg ba» den Anschluß an den Reicksbund mit über¬
wältigender Mehrheit beschlossen . Wir begrüßen die Ka¬
meraden als tapfere Mitglieder für die gemeinsamen Ideale , für

niederlasscn, wenn man die großen Güter aufteilen würde , ja ,
man könnte sogar den Pächtern die beiden Höfe Erdbeerhof und
Bemartshaurerhof belassen, schon die mnerhalb der Gemarkung
liegenden Aecker würden für die 40 Bauern ausr . icken. Neben
den Gütern besitzt die Touglassche Domäne noch 3Q0 Morgen Wald
hier ; wieder ei .» Teil hiervon der Gemeinde zugewiesen uitd aus-
gestockt, so gäbe es ArtWt, Ho'z und Land für die Arbeiter und

DerGebärsigkeit gegen andere Ueberzeugungen gekämpft haben .
Anschluß wird am 1 . März vollzogen.

Beratungen beim Kleinbausbau . Es sei darauf hingewiesen ,
daß der „Badische Landeswohnungsverein " in Karlsruhe , Stände -

n _ r . . . . ^ . haus , zu se nen Aufgaben auch die Beratung in allen Dingen des
und di« in den ersten fünf Tagen nach erfolgter Külidlgung nach Kleinbausbaues , der Heimstä.tensiedlung, der Gartenstädte und
•Ix M 7 _1 L- _ _ _ 1 V <nA <. AllSrAi «„ MA«*« (V AllAntl « 77„ v»f aFv» ?+rtM »■rt«frvia ! ö**to »r^ iXt ( 7<jpw«it WmCwaAAM

die üe b 'sber schon in ibrem kleineren Rahmen restlos und obne , Keinen Landwirte , deren Söhne jetzt bei der Eisenkahn und in den

Baugenossenschaften rechnet . Er erteilt auf schriftliche Anfragen
kostenlos Auskunft und stellt vor allem auch geeignete Schriften,
Abbildungen . Baupläne uiw . zur Verfügung Vor allem sei hin - , . . . _ _
gewiesen aus d 'e von Regierungsrat Dr . Kampfsmeyer und die erster« Frage restlos befriedigend gelüst wirderr .
Oberbaurat Professor Stürzenacker herausgegeben» Schrift 1

Fabriken den Stadtproletariirn die Arbeit Wegnahmen und auf
dem Arbeitsmarkte zum Teil sogar noch die Lohndrücker machen .
Erste Aufgabe dckr Nationalversammlung sollte es sein, den junker¬
lichen Schädlingen am Volkskörper den Garaus zu machen , den
schlemmenden Herrin das wieder wegzunehmen, was ihre Vor¬
fahren vor hundert oder noch mehr Jahren dem Volke widerrechtlich
entrissen haben. Mit der Forderung zurück aus das Land ist also
unbedingt die Frage der Lanübesävffung verknüpft . Nur wenn
auch letztere Frage einer Lösung entgegeng . führt wird , kann auch'. w.
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Am morgigen Freitag hat die Karlsruher ArLeiter 'chaft.
die körperliche wie die geistige , das Wort ! Ta » GewerkschastS-
Kartell und die sozialdemokratische Partei lädt sie ein zu eimr

Massentnndgebunft
im großen Saale der städtischen Feschalle, mittaO 3 Uhr.
Es soll Stellung genommen werden

Gegen die unhaltbaren Zustände in der Lebensmittelver¬
sorgung ,

Gegen das immer größer werdende Elend im Wohnungs¬
wesen ,

Gegen die brutale und unmenschliche Zurückhaltung unserer
gefangenen Arbeitsbrüder.

Es gilt auch Stellungzu nehmen zu den politische n Ge¬
schehnissen..

Gegen die Reaktion und die immer noch drohende
Gegenrevoliution von rechtS;

Gegen Pue-'a versuche und undemokrati '
che Bestrebungen

von links .
Tie Arbeiler'chast muß zeigen , daß sie aus dem Docken der

soz ' alen und demokratischen Republik steht ; in einem Riefen-
Massenbesuch der V : r

'
ommluuH mutz sie ihren festen Wollen

kundtun , sich nichts von,den errungenen Freiheiten 'chmälern
oder entreißen zu lassen ; muh sic zet on , daß sie en/chiossen
ist , den Staat , ihren Staat ger«n alle Machrn'

chaflen, von
welcher Seite sie auch kommen mögen, zu schützen und zu ver¬

teidigen . Darum , arbeitendes Volk von Karlsruhe und Um¬
gebung , ihr Fabrikarbeiter , ihr Angestellte und Beamte :

Heraus aus deu Betrieben !
anzetreten zur großen Heerschau am Freitag mittaa .

Die Fabriken, die Groß- und Kleinbetriebe , die Büro und
Waren, und Geichäf. shäuser , die staatlichen und städtischen
Werkstätten und Büros werden ersucht , ihren Arbeitern und
Angestellten , technischen und kaufmännischen , am Freitag mit¬
tag freizugcben , ohne einen Lohn - oder Verdienst -
ausfall eintretenzu lassen . Es ist Ehrensache eines
jeden Betriebs, bis zum letzten Mann sich eiw.usinden .

Tie Arbeiter und Angestellten der Betriebe :n Mühl '
b ur g und der We st st a d t sammeln sich um 2 Uhr auf dem
G u ten be r gp l atz .

Tie Arbeiter und Angestellten d' r Hauptwerk statte
treffen sich um V»3 Uhr an der W i e l a n d st r a ß e und
z

'eben über dm Werderplatz , wo sich di« anderen der Slldstadt-
betriebe an'

chl .eßen .
Die Arbeiter und Angestellten der Betriebe der Lststadt

find ' « sich um %3 Uhr am Durlachertor zusammen , und
die Arbeiter und Angestellten der Betriebe der Alt - und

Mi t t e I st a d t trelen um M3 Uhr auf dem Marktplatz an .
Von den genannten Plätzen au? geschlossener Abmanch

zur Festballe . Ten Lrdnern an den P 'ätzen und in der Fest -
halle ist Folge zu leisten . Tie Arceitcr'.llge fahren später .

der STodee com 3. b ■■ 0 . Mürz zur Carlo,unp ic
I Marke ist d Si.clb - enfzut . wahrer : . — gür £- e rjm
u . a . die Verleitung von Teigira: «!: . ' Marmelade , «cui
ten Bohnen , Fruchtfaste und ron F .

'aickemrrin , auw
oro. nttwe Verteiiung von Se se . puUcr ocrgcseken .

Selbstmord. Ern T cneensd neider aus Tch'er . ß :,
gestern m ttag in einem Anfall von Ge .stesstörun.g in
nung in der Akademiestraße mit einem tliaiierin . > > er sen
Hals durchschnitten . Ter Ted trat sofort >n: .

Zerhaf. e wurden : Ein Die ' , an rer aus Kön gsbach und ein
Hauestuncke aus Altensteig , weil sie in der Nackt zum 25. ,a .>ruar
m Pforzheim einen Legen mit P 'erd un Leric von st .X

'0 j (
stahlen und Hier zu verlausen suchten.

um: auin -r.

vn ten ' nrtj
ecencc Loh.

Heraus *»r Masseukund gebung !
Kommunalpolitik .

r . Cffenfmrg, 26. Feste. Ter BürgerauSsSuß wurde
am Dienstag nach 'äng->rer Pause wieder einmal zu einer Sitzung ,die sestr zah 'recb stesuckt war, zusowwensterusen . Auist ein ver¬
ändertes G -sickt -wipfe die Tagu"g . da d 'e vrn 'en Kr egst ilnebmer
wichr zurückae'ebrl waren. - - T ' e Vorlage, Ver '

orgung der Ge¬
meinden Fassenbacb , Zell-Weierstrck>. RommerSwrier und Turbacki
mit ele ' tri -cker Gfnerpe / -uS d-em städti 'cken Werk wu-de nacst kur¬
zer Debatte einstimmig genchmigt Die Vorlage, Erhöhungder Preise für Gas und elektrischen Sirvm , t-earün'
detc d -r Oberbürgermeister. Der Antra" des Stadtrat ' ai '-a dabin :Es wolle zugestimmt werden , daß mit Wirkung vem 1 . März 1918
festgesetzt werden : 1. Tie Pr <stke kür L . ucbt - , Kock- und Heiraas
auf 30 A für 1 Kubikmeter : für Vas . das mtttelr l̂ ewnsterer Lei-
tung und unrer Kontrolle eines de 'anderen GaSmesserS für EaS-
motore verwendet wrd . auf 27 A für 1 Kbm . ; für GaS , da? durch
Gaebiutomat n steza^ n w rd . 31,6 A für 1 Kbm . ; Olioßabnebmer .
Sie das Gas zum Einsteitspre » von 30 A für den Kbm . bez eben.erhalten Rabatt , und zwar : bei einem ? obr "S"erbrcmch von 10 000
Kbm . und mehr 29 A für 1 K ' m ., ran 15 000 Kbm. und mehr 23 ATür 1 Kbm . und von 20 000 Kbm . und mehr 27 A für 1 Kstm;.2. die Preist: für elektr .scken Ltrom . sofern die>'cr für Bel uck.
tungSzwecke bezogen wird , auf öS A und , sofern er für and re als
BeleuckckungSzwecke bezogen wird, auf SO 2) für die Kilowattstunde
festge'

etzt w'rd. Bei die 'eriVorlage entspann sich eine längere und
stvhlafte Debatte. Stadtv . Geck wollte die ganze Vorlage abge¬
lehnt wissen, da die Crböhiinp eine Fo 'ge der KriegSereignisse fei
« ck> «mpfcchl, daS entstebcnde Defizit aus der « tadtkasse zu decken.
Eine Reihe weiterer Redner fand de Preiserhöhung ebenfalls zu
hoch und zu drückend für die Mind' rbemittellen : oben 'o wurde von
Stadtv . Ettwein gefordert, d e Rabatte für Eroßabn hrner zu
streichen, dafür den GaZprei ? niedriger zu sitzen und den Pre 'S
für AutvmatengaS in gleicher Höhe zu kalten, da es in der Haupt¬
sache von Minderbemittelten bezogen würde . Dem traten mehrere
Redner bei , woraus die Stadtv . Winter , Neuburger und
Ettwein den Antrag stellten , den G ' svreis entf 25 A statt 30 A
und den Strompreis auf 50 A statt 55 A fesszusetzen. Leider
stimmten nur die Sozialdemokratie und einige Bürgerlich« dafür ,
>o daß der Antrag abgelehnt wurde . Man sich bei de 'er Beratung
wieder , wie die Steuersdcu bei den Besitzenden vorhanden ist . Es
wäre nur zu wünschen, daß dir Arbeiter und sonstigen kleinen Leute
sich ebenfalls so zusammcnfinden würden, wenn eS sich um ihre
Interessen bandelt. Man darf nur das Mort „ Umlagen " ausspre»
cken , so springt der hinterste Spießbürger vor Cnt '

etzen aus der
Ecke und wehst sich mit Hä- den und Füßen gegen eine Erböhung,aber um 50 Prozent auf einmal einen so wichtigen Bedarfsartikel
zu erhoben , n cnlet den Herren kein» Sorge , trotzdem man weih ,
daß die Miniderhemittelteu am schwersten dadurch getroffen werden .
— Für die Herstellung eines Anschlutzg

'ei 'e» vmrc StaatSgöterbahn-
hof nach dem Tcklacksthof wurde die Kreditforderung in Höbe von
100000 Jt nach kurzer Debatte einstimmig genehmigt . Ebenso
wurde ein Kredit von 58 000 Jt für die Herstellung der Entwässe -
.nmgskanäle im Gewann Galgenseld genehmigt. Aus die 'em Ge-
biet wll di« Baugenossen

'chaft etwa 120 Häufer erstellen . B-n der
Verkündung der Stodtrecknung machte der Berichterstatter Vögele
einige Einwendungen, worauf die Sitzung vertagt wurde .

flrdeiter-Sportderoegung.
-I- Rastatt , 26 Febr . Nach langer Unterbrechung durch den

jahrelangen Völkermord st der Arbei ergesangrerein „Liedesfre!-
heit " endlich in der Lage , ferne Vereinstätigkeit wieder aufzu-
nehmen . Am Frestag, 28 . Februar , abends 8 Uhr , findet im
„Rappen" unter Leitung des bewährten D 'r genten Herrn
Schwab , die erste Vesangstunde statt . Wir bi ten , dazu nickt nur
alle Mitglieder, vollzäblig zu erscheinen , sondern laden auch alle
Freunde des fre en Gesanges und vor allen Dingen auch die
länger ein . die früher einmal, vor dem Kriege , Mitglieder des
Vereins waren. .

»l» Rastatt 25. Febr . Wie wir hören , hat der Gemeinderat d
'e

Stadt . Turnhalle sämtlichen Turnverein.en zur Verfügung gestellt ,
stdaß a>fo auch die free Turner '

chast zweimal wöchentlich ihre
Turnstunde wird darin abhalten können.

flus der Siodt .
* Karlsruhe . 27 Februar .

Miitelsiadt.
Sozraldrm. Verein. Am Man Lg , 3 . März, abends 8 Uhr .

findet in der „Krone " (Ecke Amalien- und Toudilasstrcß ?)
Mitgl '.eLsrvcrsanmllung statt, zu der auch LollösreunL .escr ein-
geladen sirck.

Arbeiter -Jugend (Freie Juechnd) . Heule abend im städti¬
schen Jugendheim Besprechung des Monats-programms für
März und April , außerdem Wahl dere jugendl .chen Mitglieder
des Ju>xendaufsckusseZ. Alle Jugendliche, bieder alten Arbeitete'
Jugend treu geblieben sind, werden gebeten , zu erscheinen.

Berertbeim . Ter ''ozialdem . Verein hält am SamStag,
1 . März, Miech 'ederveriammlur.g ab , in der Rechtsanwalt ztnd
Stadtrat Genosse Tr . K u l l m a n n einen Vortrag hallen

faii* der Partei .
, 3. Wahlkreis , » den bad. Ratianalwahlen . Wir
wachs» darauf aufmerksam, dass am Sonntag, 2. März , nachmittag»
2 Uhr, in der Restauration „Auerhahn" in Karlsruhe eine
Kreiskonferenz ftattfindet. Wir ersuchen die
pünkilich z » erscheinen.
I Hagsfeld. 27. Febr . Kommenden Scrms ag, 1 . März , abend »
V»8 Uhr, findet im „Hirsch " eine Parteiversammlung statt . Da
lebt wichtige Punkte zur Beratung stehen, ist es Pflicht aller Partei -
jienossen zu erscheinen , ebenfalls sind Anhänger unserer Sache « in.
geladen.

Graben , 26 . Febr . Die wegen den am letzten Sonntag obwal¬
lenden Umständen ausgefallene Versammlung der Sozialdemokr .
Verein« findet nunmehr am Sonntag , 2. März , nachmittags 3 Uhr ,
im Gasthaus zum . Schwanen " statt . Genossin Kiefer aus Karls¬
ruhe wird einen Vortrag halten über : . Tie Frau im neuen
Staate "

. . Tie Parteigenossen und Freund« unsrer Sack« sind'fveundlichst eingeladen. Besonders d« Frauen mögen zahlreich er¬
scheinen.

GriinwetterSbach , 26. Febr . Sozialdem . Verein . Heute
Donnerstag , 87. Fror ., abends M8 Uhr . findet im Gasthaus zum
.Adler " uwer« Generalver >' ammlung statt ;
tirjcheinen aller Mitglieder ist notwendig.

--
■7 ^ '

w rd über das Erfurter Programm. Es ist Pflicht aller Ge¬
nossinnen und Genossen , zu eicheinen. Auch die Volkssreund -
le

'
er sind eingeladen. Es wäre Zeit , daß sich die Genossen mehr

als bisher an der Agitation betcil ' gcn . Bei der am Samkl»
tag . 8 . Fcbr. . statlpe -'underen Mffgliederv'riammsung wurde
als Vertrauensmann Genösse Valentin Müller , welcher
auch die Biblialbtzk übernommen hat . uilb als Stellvertreter
Genoss " Mgx Größer , Stadtverordnelcr. g-lvählt. Ncuan-
mekdun nn und Bestellungen aus den „Vollssreund" können
bei diesen gemacht « erden .

Frieien »abend . D »r VolkSrat v-ianfaltete am Dlmstaa albend
eme Fe 'er in der %c s ‘bc$ e unter der Va-ole : „Frieden'abenh"
Einleitend trrrqen die vcreiniattn Arbeit rgefangvrneme unter Lei.
tun« des Herrn Eissler packend und mit präzisem RhytssmuS
ein Eborl'ed vor , dem zwei and«re später mit gleichem G linpen
so 'aten. Herr Tr . Friedbera hielt «in Referat über „ W el t f r i c •
denSgedank « und Völkerbund " . Der Inhalt dieler Red-
stsbt beretts programmatisch in der vielbesagenden Ueberschrift ,
d . h . der Redner denkt sich den Weltfrieden veribnrat durch einen
Bund freier , ecke chberecktiater Völker. V -elen Beifall fanden Herr
Bariivnist Löber mit dem Vortrag mehrerer Lieder und Bruno
Schönfeld als Rezitator von Gvd 'ckten Schiller ! , Konrad Ferdi-
nand Mevers und Bruno Franks . Die Veranstaltung war leider
nicht >«hr stark besucht.

E ne neue Einrichtung t» dir ErwerbSlosenfürsorge. die vom
Standpunkt moderner Volksbildung aus einen großen Fortschrit :

Genossen, i bedeutet , wird die 'er Tape auf Grund eines Reicksermächtigungs-
gesetzeS auch durch b :t Stadtverwaltung Karlsruhe durchgeführt ,
nämlich die Durchführung von Lehrkur ''en in Form von Vorlefun.
gen über Gebiete der allgeme nen Bildung und des prak ischen
Wissen« für die jugendlichen Erwerbslosen, deren Befuch zur Pflicht
gemacht werden soll . Es sollen haupt' ächlich folgende Fächer Be¬
rücksichtigung finden : Gefchichte. Geographie , WirtschastSlehre .
Auch die Kunst ''oll eine Stätte fnben und den Hörern näher ge¬
bracht werden durch Vor.räge über Literatur und vielleicht auch
gute Musik.

E» wird erwartet , daß dw in Betracht kommenden Erwerbs¬
losen in Karlsruhe mit Freuden und gutem Willen d e Gelegen-
beit , b '

e sich ihnen hier bietet, um leichter und dazu noch mi : Vor¬
teil üb« d'e Zeit ihrer Erwerbslosigkeithinwegzukommen , ergreifen
werden Aeltere Erwerbslose sind als Gäste willkommen . Aus¬
kunft über die Kurf« erteilt gerne der VolkSrat : Erbprinzenstr. 17.

Lebenrmittelverte' lung. Diese Wocke werden u . a. Wet -
„ . zengrier , Maggtwürfel und Rottisuppen ( loset , Mar -

vollzahl :geS belade , Kaffee - Ersatz , Saferflocken , Fruchtpaste
und Kindernährmittel auSgegeben . Auch werden wieder
Heringe ( 1 St . zu 15 Pfg .) gegen Marke ss Nr . 106 verteilt.

>St « ckfifche ( ftifch gemässcirtt sowie Sauerkraut sind mar-

Letzte NachrlctztLN.
Ruhe in Mannheim .

WTB . Karlsruhe , 26 . Febr . Die Minister Dr . Haas und
Nü ckert sowie der erste Vizepräsident der Nat onalversammlung
Abg R e m m e l e waren gestern in Mannhe m . S : e haben dort
mit den le .lenben Persönlickteiten in eingehender Aussprache die '
Verhältnisse , w e sie durch die Vorgänge der letz en Tage entstan¬
den sind, besprochen und auch die durch die Krawalle verursachten
Zerstörungen besicht gt . In der Lmdi Mannheim herrscht zurzeit
wieder vollständige Ruhe , die Negierung wrd aber noch
heute die Maßnahmen beraten, d :e notwend g sind, um derart ver-
b . eckerische Taen , wie sie sich in Mannheim ereignet haben und
d .e sich le :cht wiederholen könnten , energisch zu unterdrücken .

* Mannheim, 27. Febr . Wie sich herausgestellt hat, wurden
bei der durch die Spartakisten vorgenommenen Oeffnung der
hesgen Gefängnisse annähernd 400 Gefangene, darunter
Mörder und Räuber befreit. Ten in Sträflingskleidern er-
sckeinenden Inhaftierten wurden Män el umgehängt und Brot zu»
gesteckt . Bei den in den Kerichtsgebäuden vorgenommenen Plün .
derungen waren auch Burschen von 12 bis 16 Jahren be: eiligt Dem
Verwalter des Amtsger chtSgesängnsses wurde der Schlüssel zum
Kassenschrank entrissen und daraus 15 000 Mark g e st o h l e n.
Außerdem schleppten die Plünderer beschlagnahmte Z .gare ten im
Werte von 40 000 Mark weg. Die Spartakisten begnügten sich nicht
damit nur die Alten aus den Fenstern auf die Straße zu werfen ,
sondern ihnen folgten auch Schreibmaschinen , T nlengläser, Tep¬
piche . Tische, Schubladen usw . Die Beamten des Am . sgerichtS und
der Staatsanwaltschaft veröf

'entlichten eine Erklärung, wonach
ihnen infolge der Untätigke t der Volkswehr und infolge der Vor-,
lommnisse eine ordnungsmäßige Ausübung ihrer Tätigkett vor-
läufig unmöglich :st.

* Maunhe m, 27. Febr . Ter Mörder deS erschossenen Komme«»
zienra S Neuther soll e .n 37jähriger . verh . Taglöhner namenS
0: e o r g i fein . Er gehört nicht zur Arbeiterschaft der Fabrik .
Ter Fabrikbetrieb Lei Topp u. Reuther ruht noch , da sich auch di«
Angestellten mit der Arbeiterschaft solidarisch erklärt haben.

Die Lage in München
wird, wie die „Voss . Zeitung " mitteilt , nach in Weimar
eingetroffenen Meldungen als ernst angesehen. Angeblich
beherrschen die Kommunisten nicht nur die öffentlichen Ge¬
bäude und die Verkehrsanstalten, sondern sie sind auch in demi
Besitze der Notenpresse.

Gestern Abend traten sämtliche bayerische Mitglieder der '
Nationalversammlung ohne Unterschied de: Fraktion zu Be¬
sprechungen über die Lage zusammen. — Weiter erfährt die
„Voss . Ztg .

"
, daß der Polizeipräsident in München bereitsf

vor einigen Tagen angewiesen worden sei , gegen den Man»,
einen Haftbefehl zu erlassen , der das Attentat auf A u e r ver-j
üdte, den Metzger AloisLindner . Tiefet Haftbefehl sei
ausgefertigt worden und der Attentäter werde zur Zeit ge-,
sucht.

Berlin , 26. Febr . Wie dem „Berl . Lokal-Anz." auf;
München berichtet wird , haben die Arbeite, eine Leben 8»

'
Mittelrationierung angeordnet. Danach erhalten inj
München die Arbeiter die doppelte Lebensmittelmenge wie die'
Bürgerlichen. Tie Spartakisten haben sich in den Besitz der'
N' otenpresse in der Staatsdruckerei gesetzt.

'
3 werden nur

von ihnen Noten gedruckt und in Umlauf geje « -.
CisnerS Beisetzung.

München , 26. Febr . Unter überaus zahlreicher Beteiligung tat
Bevölkerung fand heute vormittag die Bestattung deS ermordete»
Minttterprästdenten Kurt EiSner statt. Die Teilnehmer a»
dem Trauerzuge , der sich von der Theresienwie'e durch d e Innen¬
stadt na chdem Friedhofe bewegte , waren weit mehr, als je früher
bei ähnlichen Anlässen zu sehen waren Schon lange vor Beginn
der eigentlichen Testat .ungsfeier hatten sich Tausende und Aber¬
tau 'ende von Menschen m den den Zug passierenden Straßen und
:n der Nähe der abgesperrten Martinsplatzes vor dem Fr edhof
eingefunden. Wenige Minuten nach 10 Uhr traf die Spitze
des Zuges , wohl 200 Kranzträger , bei der Einsegnungshalle an.
Voran schritt eine Musittapelle, den Chopinschen Trauermarsch
sp eiend . Tann sotten in endlosen , 1 % S . unden währendem Zuge
die übrigen Vereine, Vereinigungen und Trauergäste. Fahnen und
Kranzträger begaben sich ins Innere der Einsegnungshalle, die
Zugteilnehmer und Musikkapellen nahmen vor der EinsegnungS -
halle Aufstellung. Nach Ansprachen der Äranzniederleger trüge»
Matro 'en den Sarg aus der vorgenannten Halle zum Verbren¬
nungsofen. Nur die nächsten Anverwandten und Freunde de»
Verstorbenenfolgten dem Sarge . Gegen Hl Uhr fand d e Trauer¬
feier ihren Abschluß. Die Teilnehmer begaben sich in voller
Ordnung wieder in das Stadtinnere zurück.

Berlin , 26 . Febr . Die Beisetzung Kurt E i » n e r 8 vollzog sich
heute in München bei vollkommener ArbeitSruh «.

Generalstreik .
WTB . Leipzig , 26 . Febr. In einer Sitzum der Arbesie»

rate wurde heute nachmittag mit 40 000 gegen 5000 Stimme«
der Goneralstreik für morgen früh beschlossen. Seit
heute ruht der Eisenbahnverkehr vollständig . Im
Bonaer und Meusclwitzer Kohlenrevier haben heute die Bele^
schäften bofchlossen, morgn in den G e n e r a ! st r e i k zu tro-
ten. Im Mitteldeutschen Braunkohlenreoier ruht
d:e Arbeit auf sämtlich : » Betrieben, ebenso in Anbakt. Ter
Eisenbahnerstretk .erstreckt sich von Nordhausen über Holle brl
nach Torgau . Halle ist vollstäntig gesperrt. Bittersetd und
Delitzsch ebenfalls . In d: r chemischen Industrie liegen alle
großen Betrübe still. Tiv Ueberlandskraftwerke Cotbe. Bitter-
feld und Schorneritz haben den Betrieb eingestellt . Wie der
Leipziger Arbeiter - und Soldatenrat mitteilt. ist 'der General'
streik für ganz, Thüringen erklärt. Bikher haben sich 23
Städte angsschlossen. Wie aut Zeitz gemeldet wird, ist dal
dortige Bürcertum in den Streik eingetreten . In Weißen »
fels ist d 'e g

'eiche Maßnahme geplant . Wie wir akt aul
Halle erfahren , durckttcaen beute arotze Meirchenu . . „ p .'n
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, giraßen ' kr Tbrdt . Zu größeren Ruhestörungen war es aber ,
x:e überhaupt im ganzeu Si.reikgeöiet , Lis zu dem Nachm

'
. t-

xiMunden
'oweit bekannt ist , nicht ^ kommen .'

WTB . Erfurt , 26 Febr. S -üt heute morgen herricht hier
der Genera .

7 streik . Tie Stadt ist ohne elekiri' ch. s Licht .
Tie Straßenbahnen verkehren nicht. Tie Arbeiter fordern
1 .

'
ioiortig? Einxtzung von Betriebsräten mit Kontrotl- und

Mtbestimmting-rechi durch RegeruWiverordnunn, 2 . sofortige
§iaall'ierun>g d r Bcrewerke ' und Monapolbetriebe . 3. Zu¬
rücknahme de ? Eiasses über Wiedereinkührunx der Kommando -
gemalt , 4 . restlose Anerkennung der Arbeiter - und So 'datemäte.

DTB Halle (Saale) , 26 . Febr Zum Protest gegen den
ivartakg

'ti' cben E '^nbabnerslreik haben die Telegrapbem - und
jsern' prechbeamt .m , die der übrigen Behörden und die Aerzle
ihre Tätigkeit ein ,"stallt. Tie Hauptstraß n der Stadt werden
von großen Memchenmassen durck-zog -n . Zu ircnndwe '

chm
Gewalttätigkeiten ist es bis zur Mittagsstunde nicht gekommen .

Zur Streikbewegung.
Berlin . 26 Febr . Im Braunkoblenrev ' er bei Halle

wird gestrebt , um den Sturz der Reichsregierurig und d 'e Beseiti »
yunfl der Nationalversammlung zu erz

'
e 'en . Ter Streik !m

Braunkohlenrev er wird ' ein andere ? Ergebnis haben , als gerade
ty.e ärmsten BevölkerungSkreiw bie 'er Gegend den schwersten Fol¬
gen einer Kohlennot auszusehcn und in einten Tagen auch der
Hungersnot auszuliefern . Tas gleiche gilt für den Streik der
Esenb - bnarbei er in Halle und anderen Orten die in

völliger Verkennung der Lage sich zum Sympathiestre ' k haben ver¬
führen lassen. Ter Eisenbahnbetrieb bei Halle ist bere ts gestört .

Essen, 25 Febr . Ter durch den Ausstand der Vergarbe " er
angerichiete Schaden ist vorläuf g gar n -cht abzu ' eixn . Ungezählte
Millionen sind den Arbe tern durch den Lohnaussirll und den
Zechen durch die sinnlosen Zerstörungen in den Werkcmlagen und
die Stillegung der Betriebe verloren gegangen Schwerwiegende
Folgen da der Stre k in ? be andere auch mr die Gewenden , die
in ihrer Gas - und Elektrizitätsversorgung von den Zechen ab¬
hängig sind _

Brief ha 0 *’«" ' " n Redaktion .
88. N. Brette » . Sehr höflich scheint man beim Besirkskom-

mando Druckral nicht zu 'ein , w n>n Sie aut zweimaliges Schre den
noch keine Antwort evba ten bab n . Riskieren Sie <. ? nun noch-
inalS ein dr .tles Mal und zwar mit eingeschriebenem Brief .
Ist d . r Erfolg derselbe , dann wenden Sie sich an da ? Generalkom¬
mando 14 . A 4L Turlccb .

H. I . Die Wochen militärischer T enstleistuvgen werden dm -
jenigen als Beitragsrochen zweiter Klasse angereLnech die vorher
berufsmäßig nicht nur vorüberflehend V.rsihrrung -Pil ' chtig beschäf¬
tigt gew -sen sind. Tie Milstärd eustzeit ist durch d ' e Milicärvapiere
n.achzuwe .ien . Frc willige B träge rönnen ein Jahr zurück nach
g .ck ebt werden Nach Eintritt der Invalidität dürfen Marien nicht
mehr geklebt werden Die Karte ist

'oba.
'd wie möglich umzu -

tau,chen . In der AnsrechnungSbesche .nigung sind die Militär -
diensiwockcn einzutragen .

F . R ., chazcseld . EiSner gehörte den Unabhängigen an .
28 R . in 8) . Arbeitslosenunte . stützurg wird nur arbeitsfähigen

Versonen gezahl . Auf Ihre weiteren Fragen kö - nen wir keine

s Antwort geben , da Sie nicht mitte len, woran Sie erkrankt sind
und ob die Krankheit etwa Folge einer militärischen Dienstbeicha-

! digung ist. Ist das letztere der Fall , so ist ein Antrag auf Rente
! beim zuständigen Bezirkskommando zu stellen . ^
| K . B 100 Wenn Sie vom 6 . November 1918 bis znm 23. No-
! vember 1918 einberufen waren , io war die Un erstütznng bis zum
i 31 . Dezember 1918 zu zahlen . Ter Antrag war beim Bürgermei¬

steramt zu stellen , das den Antrm dem Bez rksamt zu übermitteln
hatte Gegen den ab 'ebnenden Besckeid des Bez :rksrats ist die Be¬

schwerde an den Landeskomwisiär möglich.

Llandesbuäi 'Nlszüge der iötndt ^ artsruöe.
Todeskälle . Otto Müller . Fahr . u . Stadtrat , 61 I . Marie b.

Ve->o ' d 73 I ., Wwe von L v . Besold . Priv . Anna Tosch, ledig,
barv 'b . SckiresXr , alt 27 I . Anneliese , alt 4 Man . 13 Tage , B.
Wilh Speck. Oberpostasstst . Lüste , alt 1 I . 4 Man . 18 Tage , D.
Friedrich Best Küt -ermeister . Emma Schmidt , ledia , Stenotypistin ,
alt 27 I . Rosine Witmann , alt 76 I ., Witwe von Georg Witmann ,
Zimmermeister .

. Berannoortlich : Für Leitartikel , Deutsche Politik , Ausland .
I Aus der Stadt und Lebte Nackr ' chten Hermann Kadel : für Badische

Politik , Aus der Partei . Kommunales . Soziales und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtlich«

' in Karlsruhe , Luisenjtratze 24.

Verein 9anzeiger.
Hagsfeld . (Soziald . Verein . ) SamStag , 1 . März , abends % 8 Uhr,

rindet im „ Hi r f ch" Parte versammlung statt . Vollzähliges Er .
scheinen erforderlich . I486

SSsgettmL Borivätts Karlsruhe.
Wir erfüllen hiermit die schmerzliche Pflicht unsere

vereb l . Mitglieder von dem unerwartet raschen Tode
unseres l eben M tglieds und Sangesgenosi

'en

Ludwig Lotter
Hldettrr

in Kenntnis zn fe ' 'en .
Tie Beerdigung stndei SamStag nach ,ir ' " hc

statt und ersuchen u», zahlreiche Beteilig ng mir dem
Ben erken , daß sich die Herren Sänger *A2 Uhr an
der Friedhofkapelle sammeln 14-,7

Die Verwaltung .

Gesangverein ^LassaMa - .

ZodeQ-Hnzeige.
Wir setzen unsere Mitglieder von dem Ableben

unseres SangeSbruders

Karl Seitz
Schreiner

in Kenntnis.
Die Beerdigung findet am Freitag den 28. d . M.

>/,12 Uhr stakt. 1488
Die Sänger treffen sich um V« 12 Uhr vor der

Friedhofkapelle . ^Der Vorstand.

E !

Statt jeder besonderen Anzeige. M
Tiel erschauert teilen wir Verwaniten , Freunden * *

und Bekannten mit. dass mein lieber , treuer , unver-
{resslicner Gatte , unser treubesorgte '' Vater . Sch vieger - M
vater , stobn, Bruder , Schwager und Onkel jgjt

I Karl Seitz 1
Schreiner J^i

nach langem , schwerem mit grosser Geduld er- W .
tra/enom f .eiden . heute im Alter von 58 Jahren ly
samt entschlafen ist . Jh |>

Karlsruhe , Nürnberg . Böblingen, 26. Februar 1919 W
im Namen der trauern en Hinterbliebenen : SJ|

Frau Teresla Seitz , gcb . Ball £j|
und Kinder . M

Bestattung : Freitag vormittag halb 12 Uhr. Rf
Trauerbaus : Augartenstrasse 77, 2. Stock . W

in reicher Auswahl stets vorr .itig 323
L. Weingand , Karlsruhe -Mühiburg .

Hur noch heute und morgen !

rm
»1v ..-33s Er ?»

Ein Markstein
der Filmkunst ist

f vielumstrittenes Werk

Ab

Margarets B23 .: rn
’s

Das Tagahuaii^
lllllllllllllll!lllllllllllllillll!lllllllllliil!llilli:!llilllHi:ilill̂

einer Verlorenen %
ociuiiiiiiiiiiiiiii:ii;iiiiiiiiiiiiii«iiiiiiiiiiiiii;!!iii!iiiiiiiiiiiiiiiiî

Vorführung täglich im §§

U ? alaSi -7he3ter M
Herrenstr . 11 .

Kassenöffr .ung 2 Uhr
Anfangszeilen : 4, ‘/«6,7 Uhr

M .
letzte Var tvllunxr

- M V- 9 Uhr.

Bcfttitittmadntug .
Bom 3 . bis 12 . März finden täglich f -mßer Sonntaql von

bis 2 H <- r und von '* d S * Uhr auf ttnieten Muichincn »
laaer in F-arctiäc >n Berkäuie von gebrauchten landwirtschaft «
I chen Maschinen statt

Tas Laaer beändet sich unmitlelbar am Staatsbahnhof
Forchhe .m . Zun Verkauf gelangen :

Wetreidemährr
ca. 2« Ctiivk ^ raSmä ' er
„ 1 ' „ Hvnwc idrr
„ 30 „ Vfgrä ercchrn
„ 1 **0 „ Pflüge vcrsch . 9Trt
„ 4 » „ Kvltnvatoreu

„ ' O „ bggrn
„ 3s ,. Mutter ckineidemafchinenfür Handbetrie»
„ 6 „ Siimasbiiien

2 „ Pntzmülli -n
2 „ Schrotnii'i len
1 „ Ltrohdinder
I „ Zngmnfchi -ie ( Sendling )
1 „ Lio ^ - Motorvfl >ig
I „ Dump znqmaschine ( Lanz )
3 „ Molor - Lelenpfingmaschine »
1 „ Anhängepflng

Der Verkans erfolat an dielen Tagen nur an selbstver-
hra ' -chende Land .oirie , welche einen vom Bürgermeisteramt be.
glaubiarea A sweis oelitzen , daß sie die Maschinen und Geräte

i zur eigenen Le wenaung beoürieu.
^ lur Au ?nutz -ng der Fracht emvfieblt sich ein Zusammenschluß
der Land ririe , Ke . .einden oder Bezirken , um volle Waggons

j verladen vt k.innen .
Her Verkauf erfolgt in bestebendem Zustande ohne Gewähr

für Bollitä idigkeit 7i : Be adl ing hat an Ort und Stelle in
bar oü .>r in iliir tsaiil . ihe tu eriolgen.

Sr laden alle Imereste .iie » zar Bestchligung und zur Be»
nütznng dieser günstigen Äaufgelegenheik ein .

Im Anitraqe dar Laudwirtschaftl . Betriebsstelle für
Kriegswirtschaft , vr. in . b >$ ., Berlin :

ßan&aMrtfdwil PerMebsgeseLsihast m. b. H..
Karlsruhe i B. . Kaiferftr . 13?. um

I Bushhandlung „Uolksfreunf |
« KARLSRUHE «»^ ®»»»»om

Für meine Lriban 'lalt 1317

mm » n̂ Mn üss
WKf“ zu kaufen

und erbiste Angebote.
Ludwig Tchuie .sqnt

.ttarl rube .
Erbprinzenüraste 4.

Tas lretttr iren

auch re araturbedürftig , kau ' t

I Mnrkgraienst aste 22. Te'tpN
128.

24 Luisenstrasse 24

LieferungvonP.irtei -,
Gewerkschafts- und
: : Fach - Literatur ::
Lie 'erüngganz -rBibliotlieken
inimiHiinn«imMWMummmuiiiiniiitiHiiimiiiiiirdiiiriiiiouFwoTeitpkoi

128.

Tüchtiger

I . Tarif (Adav ) für sofort auf
dauernd gesucht . 143!

Karl Riegel, MW i
Mabschneidvrei . s

Deutsches

EiWghllertllfchkil
in allen Größen zu haben in

Weintrauks
^ n - u . Berkaufqeschäft

Kronenstraste 32 . ,»<

Gelcientsebäcligung beim tragen
eigener Lekleictung f. freiwillige.

Denjenigen angeworbenen Freiwilligen , die wegen Mangel an
Bekleidung nickst waie ch r.nh arisch einge leidet werden können und
,«>hec gezwungen sind, hre e > ene Bekleidung ( Zivil oder Uniform )
K . tragen , darf dafür e :ne Eruschädigung von 75 H täglich bis zum
Hochstbetrage von 29.— M monatlich bewillig ! werden . 1479,3

Landesausschuft < oit fei . eu o4en.«Kdos . .
badischer Loldatenräte . Füröeu ChB d . Gen . -Stabes :

'

LL i

Jlrli urrlorrn !
Edelmarder mit 4 Schwänzen.
Mtrt v » ch Abe ' d 8 Ilbr von
Kaisergarten nach Scheffel 'trane .
Gegen Hobe Belohn. . bzugeben
bei ltrauttz » Kaiserallee 2ia .

Verloren
am Sonntag abend goldene
Damenuhr mir Studenten »
kierzivtel aut dem Wrge B hn»
, o : Ekllingerst .—W nrcr'tr .—
Marienstrase — Slugattenftrür.e —
Rüvvurrerstr -Kriegitr .-Kapellen»
straße—Durlacher Tor . v dzug .
gegen Belobnnng auf dem Fund¬
büro oder BoikSfreundbüro- 1475

Di» Sammlung des Badiiben Landesvereins vom Roten Kreuz zugunsten feiner Gefangenen »
füiforge ivird a i 28. eärurr abends geflossen .'

Vom 1. bis 3. März ernschuießlih wird de Sammlung jedoch zugunsten der

Reichszeutraiftcüe für Kriegs. n»d Zivilgefaugeue in Berlin
weitergefübrt.

Auch b :efe Organis tion hat sich die Erleichterung de? Loie » unserer Krs« gS» und Zivil»
gefangeuen , ihre baldiae Rückkehr und die Erleich . erung des Uebergang» in das WirtschastSleben

. zur Ausgabe ge .uacht. Auch sie hört den

Hilfeschrei nuferer Kriegs- und Zivilgefangenen
die in Feindrsla ch noch immer in gualvck'er sVefangeuich ft schmachten, in banger Ungewißheit, ^

. wann endlich auch ibueu die Stuide de - Lrchung fchlageu wird.
! Oft ist während der visberigen Kriegsjahre der Appell ergangen, zu belfen und schmerzend«

Wunden zu keile » . Aber niemals war er «öliger, war er berechtigrer als heute . Nie galt es,
>grögere Leiden zu l ndern .

| Unser« Gefangenen habe > ein Recht auf unsere Hilfe, sie haben ein Recht, die Heimat
anzuklagrn. wenn sie bei ihrem Liebes verl versagt.

Darum gebt — raseh — und soviel wie möglich!
Unsere dich eigen durch Plakate kenntlich gemachten Samnielitellen u hnien sämtlich

weitere Beträge « ntge zen . ebenso kann n auf t>a -5 Bo sche k-Ko ito der Devot- Abwilung des Bad .
Lande ^Vereins für die Ge,ungenen,

'ürsorge- Sammlung Nr . 17300 Karlsruhe Gaven überwiesen
irerüen.

Sadischer LLmdesverein vom Laoten l^reuz«
Der YhrenVorsitzender
Max , Prinz von Badei .

Der Vorsitzende deS Gesamt - Der Leiter de- LandeSanSschnsseS der
vvräandeS : Bad . Gefaugeuenfüriorge : .General fiim berget , Karlsruhe . Univer itälS-hrof . Dr. Partjch » Freiburg.

Der Borsitzende der De ; ot - 2lbt . il » ngr
lir . Strotiit , Karlsruhe . 148b
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EewerWO - MM Maule.
SsMldm » lir

. Partki Kmlrrile .

Freitag , 28 . Februar , nachmittags 2k Uhr
in der

städtische« Festhalle

Große Klllltzeßllilg
der

gefamtea Weiter-, WeMe»- um BemteosM Mkrihe's.
Tagesordnung :

MWdeNMW das srdeitellde Volk
Lebensmittelnot

Wohnungsfürsorge — Kriegsgefangenenfrage .
Redner :

Arbeitersekretär Prull und Landeswohnungsinspektor
Dr . Kampfmeyer .

Arbeiter, Angestellte und Beamte beiderlei Geschlechts , sorgt durch
massenhaften Besuch für eine machtvolle Kundgebung !

Wekanntmachung .
Me Preußisch - Süddeutsche Klassenlomrit

betreffend.
Die Ziehung der 3 . Klasse der 13. Prentzisch -Sud -

deutschen (239 . Preußischen) Klassenlotterie wird nach plan¬
mäßiger Bestimmung am 11 . und IS . März ISlv
stattsinden.

Die planmäßige Erneuerung der Lose 3. Klasse hat bis
spätestens Mittwoch , den 5 . März ds . IS . , abends
6 Uhr bet den zuständigen Bad '

schen LoUerieeinnehmern
zu erfolgen , die auch Kauflose abgeben . 1481

Karlsruhe , den 26 . Februar 1919.

Landeshauptkaff ?
als LandesSehSrde für die staatliche Klaffenlotterie.

Wir suchen je einige ältere .
tüchlige 1 *58

fflafdlintnatbriter
so !vie

i'janiJformrr
Badische Maschinenfabrik
(Sföoibnjrrfie) Darlach .

Stadt . Festhalle , Karlsrahe .
Art Oberammergauer

?assionS' 7estspiele
unter Leitung und Mitwirkung der berühmten Christus » und Judasdarsteller Ad. und

Gg . Fassnacht aus Bayern , sowie h rvorragender Passioasdarsteller.
2a0 Mitwmle ! Aut eigens dazu eriiaatej grossen Festspieiblilioe. M Mitwirkeade!
Mitwirkung eines gemischten Chors von 150 Damen, Herren und Kindern .Sologesänge : OratoriensängerAdolf Fassnacht , Tenor .
Spieltage : am 2,3 ., 4 . , 5., 6 ., 7. , 8 . und 9. März jeden Abend 7 Uhr Anfang.Ausserdem am 2 ., 5 ., 8 . und 9 . März jeden Nachmittag 2 ‘/> Uhr und abends7 Uhr. Schüler und Begleitpersonen zahlen am 5. und 8 . Nachmittags 2V, Uhr halbe
Preise . — Vorverkauf der Karten in der <*iusikalienhandlung des Herrn Fritz Müller ,Kaiserstrasse . Ecke Wall Strasse , Telephon 888. — An der Abendkasse we den eine

Stunde vor Beginn der Festspiele die noch vorhandenen Karten abgegeben .
Die Festspiele fanden zuletzt in Düsseldorf . Essen und Aachen mit grossem Erfolg statt .Anschlüsse der Züge nach der Aufführung nach allen Richtungen.
1240 Geschäftsstelle der Passionsspiele , Festhalle .

*

Der Verband der Angssfeilten-AosscltQsse
von Karlsruhe und Umgebung

wurde am 17. Februar 1919 in einer zahlreich von den A gestellten - Ausschüssen
der Stadt Karlsruhe und Umgebung besuchten Versammlung im Gartensaal des
Restaurant Monin </er gegründet ,

Zweck des Verbandes ist gleichmässige Wahrnehmung und Vertretungder gemeinsamen Interessen der Angestellten .
Die anwesenden Angestellten-Ausschüsse der namhaften Firmen von Karlsruhe

und Umgebung erklärten einmütig ihren sofortigen Beitritt .
Sämtliche Angestellten -Ausschüsse, die dem Verbände noch nicht angehören ,werden in ihrem eigenen Interese und im Interesse der Gesamtheit dringend gebeten ,ihren sofortigen Beitritt zu erklären .
Schriftliche Beitrittserklärungen sind zu richten an W. Landsmann , Karlsruhe ,Yorkstrasse 44 , 1. Stock . Mündliche Auskünfte abends 7—8 Uhr . 1467

3b öcrBöufcn:
: Zimmer Ha » S 3 stock. Miete
Mk. 2zOO, Preis Mt . 32000,
Südstadt . _____

> Zimm . SauS m. Sprzerei -
geschäst, Miete M. 2200, Preis
M 35000.

Geschäftshaus Südstadt 2 u.
3 Zimm . im Stock, Kelle Werk-
fiätte 200 qm, Miete M. 4300.
Preis Mk. 70000.

GekchästShauS Amalienstr .
mit gr . 2 stock. Werkst., Preis
M. 48000.

3 u. 4 3im . Hau» Südwest.
MieteM 5300 , Preis M 82000,
4 Zimmer sofort beziehbar.

Häuter mit Geschäften aller
Art . Bäckereien Metzge¬
reien , Wirtschaften , Hans -
haltuugSqeschästen. Uhr
wacher» Aahrradhandluna »
Frtkeurgeschäst, Nonditoret
mit Kaffee» Papierwnreu -
geschäst. 1473

i M.Busam. Herrenstr .38.

Bekanntmachung .
Unter dem Pferdebestand des Wll ielm Engel » I i« Knle -

lingeu ist dir Räude ausgebrochen.
Karlsruhe , den 24 Februar 1919. 1482

Bezirksamt.

Bekanntmachung .
Auf Grund des § 9 der bundesrä :lichen Verordnung über

Maßnahmen gegen Wohnungsmangel vom 23. September 1918
und der Verordnung des badischen Ministeriums für Uebergangs -
wirtschast und Wohnungswesen vom 30 Dezember 1918 ist daS
städtische Wohnungsamt berechtigt , d e Einmietung von Wohnungs-'.suchenden auch gegen den Willen des Verfügungsberechtigten nicht
nur in unbenutzte, sondern auch in z . Zt . benutzte Räume zu ver¬
anlassen, falls dies ohne Härte für den Verfügungsberechtigten
geschehen kann . Auch kann das Wohnungsamt unter derselben
Voraussetzung veranlassen, daß der Verfügungsberechtigte der
Stadt nicht nur unbenutzte , sondern auch benutz e Fabrik-, Lager- ,

. Werkstätten-, Dienst-, Geschäftsräume oder sonstige Räume zur
Verrichtung als Wohnräume gegen Vergütung überläßt . Im
Streitfälle ernscheidet das Einigungsamt.

Karlsruhe , den 23. Februar 1918. 1470
Ter Stadtrat .

^ :&sv. Gtaw^ gefonpereinGleichheit
Sonntag » den 2. März , nach¬

mittags 4 Uhr , findet in unterem Lokal
KewerkschaftSzentrale » Kaisers» . 13,

SMilieil - rliiterhlillBBg
mit Tlmz

statt . Unsere verehrlichen Mitglieder ,
sow .« Freunde des Vereins, find hierzu
freundlichst eingel den. 1474

Der Vorstand .
OOOOOOO GOOSOOOOOOOOO
o Gerggetttru. o
o
oo

6eschLlts .knipfchIiing.
Nachdem wir das

ooo

An sämtliche Angestellten-Ausschüsse
von Karlsruhe und Umgebung !

Ara Samstag , den 1 . März 1919 ,abends V»8 Uhr, findet die
Verfrauensmänner -Vcrsammlung

der Angestellten - Ausschüsse von Karls¬
ruhe und Umgehung im Gartensaale des
Res aurant „ Moninger “ sta t .

Von jedem Angestellten - Ausschuss sind
hierzu zwei Vertrauensmänner za entsenden.

Tagesordnung :
1. Wahl de » Vorstandes . 1468
2. Statuten .
3 Teuerungsbeihilfen und Gehaltszulagen.

Um vollzähliges Erscheinen wird dringend gebeten.
Verband der Angestellten -Ausschüsse .

D e Kommiss on.

JeuiW, Wgt die Grenze Eurer WerMe^
Mi de« Eimmsch russischer Bolschemsteik

Sofortige Reldoog !
Mobile Löhnung. 5 Mark TageSzulage. außerdem nach lieber-
schreiten i er Reichsgrenze 4 Mark täglich« Zulage aus baltischen .
Lau Lesmitteln, Familienunterstützung. freie Verpflegung, Bettel«,
dun , und Unterkunft Später AnsiedelnngSmögltchkeit i«
Baltenlande . Alle Waffengattungen erwünscht

Nur Ordnung liebende, pflichttreue Soldaten werden ang«»
nommen , Uniformen sind mitzubringen.

Mdllrtrftrlle Balleiilmd
ZweigstelleKarlsruhe, fröhere MilitSnvache am Karlslor.

Weitere Zweigstellen befinden sich in :
Berlin -Wilmersdorf , Kaiser- Allee 1 - 12, Joachim Friedrich»

Gnmnaiium
Hamm i. Wests -, LutherhauS, Königstr. 13
Hannover . Hage istr. 53 ( Bürgerschule >8)
Mm < Douaud . Villa Damno 3S7 (außerhalb)
Schwerin i. Meckl. , Rostockerstr. 31
Güttingen » Weenderstr . 49
Leipzig , H .ftnstr. 5. 147i

Kufruf .

8 Ggghiws !. Ggmbrmshalleo
O übernommen haben, werden wir dasselbe am 1 . März ö
Q eröffnen

ES wird unser0 >es wiro iin,er eifriges Bestreben sein, die werten ä
Gäste, so gut es in heutiger Zeit irgend möglich , durch

o Verabreichung guter , reiner Getränke , sowie kalter o
O nw warmer Speisen zu voller Zufriedenheit zu be- ^dienen.
O Be einen

Kaeh meiner Entlassung aus dem Heeresdienst
nehme loh von Montag den 3. März ab die ärztliche
Praxis in vollem Umfange wied r auf. 1478

Sprechstunden : Morgens 8 —10 Uhr
Nachmittags 8—3 „

Dari ach , Gritznerstrasse 3 a.

Dr. Birnmeyer .
esa

und Gesell chofien bringen wir uni-rn O
460 OO grasten Konzertsaal zur Abhaltung von Veranstaltungen

jegliver Art besl- ns zur Empfeb una . 469
Q Wir ohten hiermit iie verebrttche Bewohnerschaft Q
o

von hier und Umgebung um geneigtes Wohlivo >.en.
o

^ Hochachtungsvoll o
o Otto Arih und Frau, o
0 Gaggenau , den 27. Februar 1919 . Q
OOOOOOOOOOgQOOOOOOOO
Aidkittl ! Werde ! int «r« lijiäsfttnni).

Laut Besch 'uß der Tentsch - Baltlschen LandeSvertretnng
in Libau und Berlin sind alle wehrfähigen

B«üe« m Wer tunt 18—42 3afiren
zum Eintritt in die baltische LandeSwehr in Libau oder Reval
vcrpfli oiet .

Zwecks Einreihung in die Lander .vehr , Be ' reiung oder
Zurückstellung von der Wehrpflicht . Haren sich alle baltischen
Männer von 18 —42 Jahren Vinnen einer Woche ge -e 'anet vom
Tage dieser Beröffe stlichung bei einer der Meldestellen zu melden .

Meldestelle in Karlsruhe i. Baden :
Je. A. oon Adtrsnm,

'tn
Richard Wagnerstr. 15, Telefon 3807 , von 1 —3 llhr nachm.

3n Aufträge der Deutsch-Baltischen Landrsoer :remng:
Die ka!tifch ? WehrpfliÄt-KoMsston m Karlsruhe i . B.

Städtisches Konzerthaus.
Donnerstag , den 27 . Februar 1919. 1477

Vorstellung des Bad . Landestheaters .
Donnerstagsmiete Nr. 23 .

Der Waffenschmied .
Komische Oper in 3 Akten , Text u. Musik v. Albert Lortzing.
4niäng •/«7 Uhr. Ende nach 7,10 Uhr.

« ES *
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